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unſeres Blattes er
ſcheint der Weihnachtsfeiertage

halber Donnerstag den
28. Dezember.

Fie Expedition.
Der bevorſtehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des

Merſeburger Correſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Erneuernng ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine unlieb
ſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn
die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benach
richtigt und der Quartalsbetrag in Höhe von
1 Mk. 25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben
oder den Poſtboten eingezahlt wird. Allen
übrigen geehrten Abonnenten liefern wir den
Correſpondenten durch die Herumträger oder
unſere Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Be
ſtellung zu den bekannten Preiſen von 1 Mk.
und 1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit

ſind. Hochachtungsvoll
Expedition und Redackion.

Zum Weihnachtsfeſte 1893.
Klingt ihr hellen Weihnachtsglocken,

Klinget in die Welt hinaus,
Tragt der Gottesliebe Frieden,
Traget ihn in jedes Haus

Mag der Herzen zages Bangen
Unter eurem Klang vergeh'n,
Mag aus heller Weihnachtsfreude
Friſches Leben froh erſteh'n!

Die Weihnachtsglocken, ſie klingen in die Welt
hinaus noch wie vor hunderten von Jahren, ſie
klingen mahnend, rufend, beruhigend, Frieden kündend,
wie ehedem und noch tönt es von Millionen Lippen,
wie ehedem: Ehre ſei Gott in der Höhe und
Friede auf Erden und den Menſchen ein
Wohlgefaklen! Und die ſtille, die heilige Nacht,
ſie ſenket ſich in kriſtallener Klarheit auf die in
Frieden ruhende Erde hinab, die Kerzen am ge
ſchmückten Weihnachtsbaum flammen auf, frohes Ent
Jücken malt ſich in den Mienen der Kleinen ob all
der Pracht, die Chriſtkindlein mit ſo freigebiger Hand
auegeſtreut und dankbar falten ſich die Hände zum
kindlichen Gebet. Der Abglanz ver Freude unter
den Kleinen, er fällt auch auf die Großen, auf die
überhaſtete Menſchheit und wenigſtens für eine kurze
Spanne Zeit ſcheint Ruhe und Frieden eingekehrt

für alleSo ſcheint es allerdings, und Gott ſei Dank giebt
es ja noch immer wirklich chriſtliche Familien, die

nicht blos chriſtlich reden, rdenken und handeln aber es werden ihrer immer
ſondern auch chriſtlich

weniger, die ſich der
nachtsfeſtes und ſeiner Weihe bewußt werden. Ehre
ſei Gott in der Höhe! Noch iſt die Anzahl
derer groß und ſtattlich, die ſich den reinen Kinder
glauben bewahrt haben und ihn vor aller Welt zu
bethätigen ſich nicht ſcheuen, die in aller Demuth
vor ihrem Gotte knieen und ihm die Ehre geben,
auch am heiligen Weihnachtsfeſte. Aber leider iſt
auch die Zahl derer nicht klein, die das Weihnachts
feſt nur als einen willkommenen Anlaß in der Ver
gnügungsſucht zu fröhnen, betrachten, die in der Er
füllung ihrer kirchlichen Pflichten nur eine läſtige Bei
gabe erblicken, die ſich längſt von dem reinen Kinder
glauben emanzipirt und ſich der freigeiſtigen Richtung
in die Arme geworfen haben. Man braucht wahrlich
kein Pietiſt, kein Frömmler zu ſein und man kann
ſich erſt recht an den Freuden des Weihnachtsfeſtes
erlaben, wenn man über der weltlichen äußerlichen Feier
die kirchliche nicht vergißt; denn in dieſer giebt man
zu erkennen, daß man ſich zu der Gemeinſchaft der
chriſtlichen Gemeinde gehörig erachtet, daß man nach
wie vor ein Chriſt unter Chriſten ſein und bleiben
will. Gar manches auf Erden würde beſſer ſein,
wenn gerade in den höheren Kreiſen das „Ehre ſei
Gott in der Höhe“ mit größerer Jnbrunſt und größerer
Wahrheit am Weihnachtsfeſte zum Allerhöchſten em
porſtiege.

Und Friede auf Erden! Jener Friede, wie
er als ein ewiger, ununterbrochener, von keinen
Leidenſchaften und Zank und Streit getrübter der
Menſchheit verheißen, von ihm ſind wir ja leider
noch recht weit entfernt. Aber den Frieden im
engeren, kleineren Kreiſe, den Frieden in uns ſelbſt
zu ſchaffen, dazu iſt ſo recht das Weihnachtsfeſt ge
eignet. Jnneren Seelenfrieden, der aus einem zu
friedenen Herzen, aus ruhigem Gemüthe, aus einer
gefeſtigten und von genügſamer Freudigkeit durchzogenen
Lebensanſchauung entſpringt, der weder den Reichthum
neidet, noch der Armuth vergißt, der die Unebenheiten des
Lebens als das Natürliche, Unabänderliche anſteht
und neben ihnen ſich der zahlreichen ſonnigen Tage,
die es jedem Menſchen bietet, zu erfreuen vermag.
Für dieſe Menſchen, die ſich weder Peſſimiſten, noch
Optimiſten, weder Jdealiſten, noch Realiſten nennen,
die einfach Menſchen unter Menſchen ſein wollen,
wird auch das liebe Weihnachtsfeſt ſeines goldigen
Schimmers nimmer entbehren, für ſie wird es ein
wahres Feſt des inneren Seelenfriedens ſein und
bleiben.

Und den Menſchen ein Wohlgefallen!
Das Weihnachtsfeſt iſt das Feſt der allgemeinen
Menſchenliebe, jener Menſchenliebe, die in Wort und
That zum Ausdruck kommt, es iſt das Feſt, an dem
die Herzen höher ſchlagen und die Augen freudiger
leuchten in dem Geſühle, ſeinen Mitmenſchen Freude
zu bereiten und ſo der höchſten Freude ſelbſt theil
haftig zu werden. Denn der Menſch iſt nie ſo gut,
als wenn er fröhlich iſt und die ſchönſte herzinnigſte
Fröhlichkeit, ſie entſpringt dem Wohlthun, der werk
thätigen Menſchenliebe. So ſei denn auch heute
Jener nicht vergeſſen, die von des Schickſals rauher
Hand getroffen das Jahr hindurch mit Kummer,
Armuth und Elend zu kämpfen gehabt; es ſei ihrer
in Liebe gedacht und mit hilfebereitem Mitleid.
Denn erſt dadurch, daß wir an dem Tage, der auch
für uns ſelbſt ein Tag der Freude iſt, auch nicht
der Freudeloſen, der Armen und Darbenden vergeſſen,
erhält das hehre Chriſtfeſt ſeine volle Weihe

Sanſt am Berge zittert der letzte Sonnenſtrahl
auf die umſlorte Erde nieder; ſtiller Abendfriede
ſenkt ſich herab auf Wald und Flur und bald blitzen
tauſend ewige Sterne am Firmament empor. Sie
ziehen heute friedlich ihre weiten leuchtenden Bahnen,
wie einſt, als auf Bethlehems Feldern in weihe
voller Nacht die ſegenverheißende Himmels- Botſchaft
zum erſtenmale vernommen ward. So ſei uns denn
willkommen, du gottbegnadetes Weihnachtsfeſt, du
holdeſtes Feſt der Chriſtenheit. Weihe mit deinem
Segen die Menſchheit auf Erden und ſtreue aus
deine Gaben der Mildthätigkeit und Barmherzigkeit
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z und Liebe und mache froh die Herzen und heiter
den Sinn und trockne die Thränen der Leidenden

und gieße die Hoffnung in der Zagenden Gemüth.
Daß in der Glocken FeſtesGeſang,
Der auf gen Himmelshöh'n wallt,
Sich miſche fröhlicher Stimmen Klang,
Der aus danksarem Herzen erſchallt:

O du fröhliche,
O du ſelige,

Gnadenbringende Weihnachts zeit!

Politiſche Ueberſicht.
Die Annahme, daß das Rakonitzer Dynamit

attentat ein Werk jungtſchechiſcher Fanatiker iſt,
ſcheint ſtch zu beſtätigen. Wie neueſten Rachrichten
aus Oeſterreich melden, erhielt Dr. Wolf bereits
vor einigen Wochen einen Drohbrief, der ihn auf
forderte, 300 Gulden für den tſchechiſchen Schul
verein zu erlegen, widrigenfalls ſein Leben in Gefahr
ſei. Unmittelbar nach dem Dynamitdiebſtahl wurde
in Rakonitz an ein Prager Tſchechenblatt aufgegeben
mit der Anzeige von kem Diebſtahl. Die Karte war
unterzeichnet „Brüder der Finſterniß“ und zeigte die
ſelbe Schrift, wie der Drohbrief an Wolf. Am Mitt
woch wurde ein neuer Drohbrief aufgefunden, worin
angedroht wird, die Kirche werde in der Chriſtnacht
in die Luft geſprengt werden. Jn der Stadt herrſcht
die größte Aufregung

Der Anarchiſt Vaillant, der Verüber des
Bombenattentats gegen die franzöſiſche Kammer
hat nach den Meldungen Pariſer Blätter im Ver
hör geſtanden, nicht er allein habe ſein Wurfgeſchoß
zu Stande gebracht. Mit dieſem Geſtändniß im Ein
klang ſteht das Ergebniß der Hausſuchung bei Paul
Reclus, bei dem verdächtige Gegenſtände, beſonders
aber im Kamin mehrere halb vom Feuer zerſtörte
Papiere gefunden worden ſind. Die Mitſchuld von
Paul Reclus ſoll keinem Zweifel mehr unterliegen
Reclus iſt leider entkommen.

Zu den Unruhen auf Sizilien wird von
italieniſcher Blättern gemeldet, daß der Bürger
meiſter und 12 Gemeindevertreter von Monregale
gegen die Abſetzung des Erſteren und gegen die be
vorſtehende Auflöſung des Gemeinderaths proteſtirt
haben. Die Bewegung gegen die Verzehrungsſtener
breitete ſich auf mehrere Nachbarorte von Monregle
aus; trotzdem iſt die Bewegung als im Abnehmen
befindlich zu betrachten, da ſte nur von Mitgliedern
der Mafſta (eines berüchtigten Geheimbundes) und
Schmugglern unterhalten wird. Jn der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag wurde übrigens zwiſchen
Palermo und Monreale wieder ein Schilderhaus in
Brand geſteckt

Zu den ſpaniſch marokkaniſchen Ver
handlungen wird amtlich aus Tanger gemeldet,
daß der Sultan Mohammed Torres an ſeinen Bruder
Araaf Vollmachten zur Entgegennahme der Forder
ungen Spaniens geſandt habe.

Ueber die Stellung des Herzogs von
Koburg in England gab in der Donnerstags
ſitzung des engliſchen Unterhauſes Glabdſtone Er
klärungen ab, welche die Mittheilung, daß der Her
zog die Mitgliedſchaft im engliſchen Geheimen Rath
niedergelegt hat, beſtätigten und weiter ergänzten.
Gladſtone rekapitulirte, daß der Herzog als Herzog
von Edinburg durch die Parlamentsakte von 1866
für ſeinen eigenen Gebrauch eine Jahresapanage von
15 000 Pfd. Sterl. erhalten habe, wozu 1873 an
läßlich der bevorſtehenden Vermählung eine weitere
Jahresgpanage von 10000 Pfd. Sterl. gewährt
worden ſei. Beides Akte mit der Beſtimmung, daß
im Falle der Beſteigung eines fremden Thrones die
beſagten Annuitäten vom Parlamente aufgehoben
oder reduzirt werden könnten. Die Freiheit des
Parlaments ſei dadurch vollkommen gewahrt, und
das Parlament könne thun, was es wolle. Er habe
1873 einen Antrag geſtellt, gegebenen Falles die
völlige Aufhebung der Annuitäten eintreten zu laſſen,
als Vertreter der Regierung erklärt, daß die Thron
beſteigung dem Herzoge nicht nothwendigerweiſe den



Charackter eines britiſchen Prinzen entziehe oder ſeines
britiſchen Verpflichtungen beſeitige, und daß in einem
ſolchen Falle die Annuität reduzirt, aber nicht auf
gehoben werden ſolle. Jn dem gegenwärtigen Falle
habe man die Erklärung vom Herzoge ſelbſt,
in welcher er auf die Jahresapanage von
15000 Pfund Sterling verzichte und die
Mitgliedſchaft des Geheimen Raths auf
gebe. Es ſei die Pflicht der Regierung geweſen,
ſich mit dem Herzog in Verbindung zu ſetzen und
dieſer habe erklärt in erſter Linte, er wünſche nicht
den Wünſchen des Parlaments zu entſprechen,
ſondern demſelben zuvorzukommen, indem er ſelbſt
vorſchlage, einen Theil der Annuität aufzugeben
Als Grund für die Aufgabe nur eines Theils habe
der Herzog angegeben, daß er beabſtchtige, einen
Theil des Jahres regelmäßig in England zu ver
bringen und Clarence-Houſe zu behalten. Die Re
gierung habe dies mit in Betracht gezogen und ſei
Zu dem Schluſſe gekommen, daß im Falle einer Auf
gabe oder einer Verzichtleiſtung bezüglich der Annuität
Von 15 000 Sterl. es recht und billig ſei, dem Her
zoge, als Mitglied der britiſchen Königsfamilie,
während ſeiner Lebzeit eine Annuität von 10000
Pfund Sterl. zu laſſen. Dieſes bleibe eine
Frage des weiteren Vorgehens. Um dies als frei
willigen Akt ſeitens des Herzog zu kennzeichnen,
ſei eine Verzichtleiſt. Urkunde aufgeſetzt worden, in
welcher die Annuität von 15 000 Pfd. Sterl. an
mullirt wird. Der Herzog habe die Urkunde voll
zogen und der Regierung übermittelt. Weder für
das Parlament noch das Volk Englands wäre es
wünſchenswerth, daß der Herzog ſeine engen Be
ziehungen zu der Königin und der königlichen Familie
aufgebe, oder daß derſelbe auf Koſten der Bevölke
rung von SachſenKoburg und Gotha ſeinen Aufent
halt in England beſtreite. (Beifall.) Was die Be
fähigung des Herzogs zu Sitz und Stimme im
Oberhauſe betreffe, ſo ſei dieſe Frage ausſchließlich
vom Oberhauſe zu entſcheiden, und was die Mitglied

ſchaft zum Geheimen Rath betreffe, ſo habe der Herzog
die Königin aufgefordert, ſeinen Namen aus der Liſte der
Geheimen Räthe fortzulaſſen. Ob nöthig oder nicht, ſo
ſei es doch ein gerechtes und kluges Perfahren. Auf eine

Anfrage Dalziels, ob der Herzog britiſcher Unterthan
bleibe, erwiderte Gladſtone, dieſe Frage ſei an die
Kronjuriſten zu richten. Das engliſche Ober
haus hat ſich am Donnerstag bis zum 12. Januar
vertagt. Der frühere engliſche Kriegsminiſter
Stanhope, konſervatives Mitglied des Unterhauſes,
iſt geſtorben.

Der Prozeß gegen das frühere ſerbiſche
Miniſterium hat, wie wir bereits geſtern
meldeten, am Donnerstag in Belgrad begonnen.
Am erſten Verhandlungstage war der Andrang des
Publikums gering; es waren kaum hundert Perſonen
anweſend. Die Angeklagten waren, mit Ausnahme
von Kundowitſch, ſämmtlich erſchienen. Die Ver
handlung wurde von dem Staatsrath Veliemirowitſch
eröffnet. Die Anklage lautet auf Verletzung der
Verfaſſung und Geſetze. Das ſeitens Avakumo
witſch und Ribgrac geſtellte Verlangen, die Akten
über der heutigen Verhandlung vorausgegange
Thätigkeit des Staatsgerichtshofes zu verleſen, wurde
in Folge eines Beſchluſſes des Gerichtshofes abge
Llehnt. Hierauf entſpann ſich zwiſchen dem Vor
ſttzenden, den Angeklagten und den Vertheidigern eine
Discuſſton über die Ausſchließung zweier mit den
Angeklagten verſchwägerten Mitglieder des Gerichts
hofes. Der Vorfſttzende erklärte, der Gerichtshof
werde hierüber entſcheiden. Die nächſte Sitzung
findet am Sonnabend ſtatt. Jn der ſerbiſchen
Skupſchtina bekämpfte bei der Bubdgetdebatte
Stojen Novakowitſch die Richtigkeit der eingeſtellten
Einnahmeziffern und erklärte, das Budget habe ein
verſtecktes Defizit von mehr als 47 Millionen Frs.
Nach heftiger Debatte, in welcher der Finanz
miniſter das Budget vertheidigte, wurde daſſelbe im
allgemeinen angenommen.

Ueber den Stand der nordamerikastiſchen
Finanzen wird in dem Jahresbericht des Schatz
ſecretärs Carlisle ausgeführt, daß, obgleich die
ſchlimmſten Wirkungen der ſinanziellen Störungen
und des Geſchäftsdruckes vorüber ſeien, ein Ueber
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben für den
Reſt des Finanzjahres nicht zu erwarten ſei, weshalb
Das Defizit mit 28 Mill. Doll. veranſchlagt
werde. Zur Deckung dieſes Defizits ſchlägt der Schatz
ſecretär eine Abänderung des Geſetzes vom Jahre
1875, betreffend die Wiederaufnahme der Baar
zahlungen vor, ſowie die Ermächtigung zur Ausgabe
von Münzenbonds (coinbonds) his zum Betrage von
200 Mill. Doll. zu einem Emiſſtonspreiſe nicht unter
Pari und mit geringerem Zinsfuß und kürzerer Ver
fallzeit als gegenwärtig. Der Schatzſecretär ſoll be
fugt ſein, den Erkrag von Zeit zu Zeit zur Deckung
des im Finanzjahre 1894/95 entſtehenden Defizits
zu verwenden. Carlisle glaubt, dreiprozentige Bonds,
welche nach Ablauf von fünf Jahren nach Belieben
der Regierung einlösbar wären, ſeien im Lande leicht
verkäuflich. Für den Fall, daß es der Congreß nicht

für angezeigt erachte, irgend einen Theil des Ertrages
der genannten Bonds zur Deckung des Fehlbetrages
in den Einkünften zu verwenden, empfiehlt Carlisle,
ihn zu ermächtigen, von Zeit zu Zeit nach einem
Jahre rückzahlbare Regierung- Obligationen bis zu
einem Geſammtbetrage von 50 Mill. Doll. zu einem
Zinsfuß bis zu 3 pCt. auszugeben und dieſelben zu
einem Preiſe nicht unter Pari zur Beſtreitung der
Staatsausgaben und der Ausgaben an diejenigen
Gläubiger zu verkaufen, welche dieſelben annehmen

Der Stand der Staatskaſſe ſei derartig, daß
falls nicht prompt Mittel aufgebracht, der Staats

Der Schatzſecretär empftehlt ſchließ

wollen.

dienſt unter dem wachſenden Deſizit ſchwer beein
trächtigt würde.
lich die Bereithaltung einer größeren Reſerve zur Ein
löſung der Regierungsnoten.

iſt beigelegt. Die Republik Bolivig hatte das Schieds
gericht bei den Grenzfſtreitigkeiten übernommen.

Der Fremdenhaß in Japan iſt derartig im
Zunehmen begriffen, daß man fich ſchon an dem
Perſonal auswaärtiger Geſandtſchaften vergreift. Nach
Meldung gus Hokohama wurden die Attachees
der deutſchen und britiſchen Geſandtſchaft
in Tokio auf der Straße vom Pöbel miß
handelt. Ein gemeinſamer Proteſt des diplomati
ſchen Corps hatte zur Folge, daß die Poliziſten, die
dieſe Beleidigungen mit anſahen, ohne dagegen ein
zuſchreiten, entlaſſen wurden.

Dentſchland.

Berlin, 23. Dezember. Der Kaiſer erledigte
geſtern Vormittag im Neuen Palgis Regierungs
Angelegenheiten. Das „Militär Wochenblatt“ ver
öffentlicht im nichtamtlichen Theile einen Artikel,
worin anläßlich der fünfzigjährigen Angehörigkeit des
Prinzregenten Luitpold von Bayern zur
Generalität ein Rückblick auf ſeine militäriſche Lauf
bahn geworfen wird. Die ungewöhnlichen Verdienſte
des Jubilars um die bayeriſche Armee, ſeiner Bundes
treue als Regent und ſeine militäriſchen Fähigkeiten
werden hervorgehoben, und es wird die Hoffnung
ausgeſprochen, daß dem Regenten beſchieden ſein
möge, noch viele Jahre zum Beſten Bayerns zu re
gieren und die militäriſchen Verhältniſſe weiter zu
vervollkommnen.

(Das Stagtsminiſterium) trat am Frei
tag Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.

(Der Erlaß des Grafen Eulenburg.)
Die „Kreuzztg.“ druckt einige Preßſtimmen über
den Erlaß des Grafen Eulenburg ab und
begnügt ſtch dann mit der Bemerkung: „Jm Uebrigen
hat uns die Verfügung durchaus nicht überraſcht.“
Die Staatsweiſen der „Kreuzztg.“ zu überraſchen,
iſt Graf Eulenburg begreiflicher Weiſe nicht im Stande
aber weshalb vertheidigt ſich das Blatt gegen eine
Unterſtellung, die bisher unſeres Wiſſens Niemand
ausgeſprochen hat. (2) Wenn übrigens die „Kreuzztg.“
hervorhebt, die liberale Preſſe, die einſt, wenigſtens
in ihrem freiſinnigen Theile der allerhöchſte Erlaß
vom 4. Januar 1882 zur Zeit des Fürſten Bismarck
auf heftigſte bekämpft habe, ſei heute über ſeine Ein
ſchärfung voller Freude, ſo iſt das in zweifacher
Hinſicht unrichtig. Nachdem Fürſt Bismarck am
24. Jan. 1882 den durch den Abg. Dr. Haenel zur
Sprache gebrachten Erlaß authentiſch interpretirt und
damit die Erklärungen, welche der Miniſter des
Jnnern Herr v. Puttkamer am 15. Dezbr. 1881
bei der Debatte über die Wahlbeeinfluſſungen abge
geben, desavouirt hatte, erklärten nicht nur Herr v.
Bennigſen, ſondern auch Frh. v. Stauffenberg, letzterer
für die „Liberale Vereinigung“, daß ſie mit dieſer
Auffaſſung von der Stellung der Beamten zu und
in den Wahlen durchaus einverſtanden ſeien. Jn
dieſer Stellungnahme hat ſich alſo ſeit 1882
nichts geändert. Wir ſind nur neugierig, ob auch
die „Kreuzztg.“ heute noch ihrer Anſicht von 1882
iſt. Sie urtheilte damals, „der Erlaß betont gegen
über den vppoſttionellen Agitationen eines Theiles
der Beamtenſchaft mit Entſchiedenheit das im Be
griff der Beamtenſtellung ſelbſt begründete Erforderniß
treuer Pflichterfüllung, ſowie eines loyalen Verhaltens
zu der königlichen Staatsregierung, die
eine gegneriſche Agitation ihrer eigenen
Organe nicht dulden könne.“ Der eben ſo
konſervative „Reichsbote“ geberdet ſich, als ob Graf
Eulenburg den Beamten im Reichstage und im Ab-
geordnetenhauſe das Recht, nach ihrer Ueberzeugung
zu ſtimmen, verſchränken wolle. Allerdings könne es
die Regierung um der Ordnung des Staates willen
nicht dulden, daß ihre Beamten, die ihre Organe ſein
ſollen, Organe ihrer Gegner ſeien. „Es fragt ſich
aber, ſchließt der „Reichsbote“, ob das jetzt im Lande
geſchehen iſt.“ Das „Volkf“ des Herrn Stöcker ver
neint das ohne Weiteres und erklärt: „Wir halten
den Erlaß für den Vorboten eines ausgeſprochenen
politiſchen Syſtemwechſels, nämlich im Sinne einer
liberalfreihändleriſchen Politik.“ Aber das „Volk“
freut ſtch dieſer „Klarheit“. Die konſervative Partei
braucht die Stellung als Oppoſttionspartei nicht zu

fürchten. Hoffentlich laſſen die DivoliKonſervativen
es bei dieſen großen Worten nicht bewenden.

(Zur Jeſuitenfrage) läßt ſtch der „Hannov.
Cour.“ aus Berlin ſchreiben: Jn gut unterrichteten
Kreiſen gilt es als feſtſtehend, daß der Kaiſer nach
wie vor entſchieden gegen die Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes iſt.

(Der land wirthſchaftliche Miniſter)
theilt den Oberpräſtdenten den vorläufigen Entwurf
eines Geſetzes betr. die Entſchädigung für Ver
luſte durch Schweineſeuchen zur Begutachtung
mit. Danach bleibt den Provinzialverbänden u ſ. w.
die Einführung der Entſchädigung für Schweine vor
behalten. Die Entſchädigung, welche oder
des durch Schätzung feſtgeſtellten gemeinen Werths

des Schweines nicht überſteigen darf, iſt von der
Der Confliet zwiſchen Cauador und Pern rechtzeitigen Anmeldung des Seuchenfalls abhängig

Für Schweine im Alter bis zu 8 Wochen, ſowie ſijſolche, die Eigenthum des Reichs oder eines v

ſtaats ſtnd, für Thiere, welche krank in das Reichs
gebiet eingeführt oder gekauft ſind oder deren Beſitzer
die polizeilich angeordneten Schutzmaßregeln übertreten
hat, wird eine Entſchädigung nicht gewährt. Die
Koſten der Entſchädigung, ſowie die Erhebung und
Verwaltung der Beiträge und der Schätzung werden
innerhalb des einzelnen Verbandes nach Maßgabe
des entſchädigungs berechtigten Schweinebeſtandes von
den ſämmtlichen Schweinebeſttzern durch einen ver
hältnißmäßigen Beitrag aufgebracht. Die Vorlage iſt
veranlaßt durch Beſchlüſſe des Landesökonomiecolle
giums, des deutſchen Landwirthſchaftsraths und des
deutſchen Veterinärraths. Von den nach der Vieh
zählung am 1. October 1892 vorhanden geweſenen
7704354 Schweinen waren nur 1 437 306 oder
18,65 pCt. gegen Verluſte verſtchert, davon wurden
für 41736 Schweine eine Entſchädigung bezahlt.

(Zur Reichseinkommenſteunerfrage.)
Sogar telegraphiſch iſt eine Auslaſſung des halb
amtlichen „Dres d. Journ.“ verbreitet worden, in
der behauptet wird eine alleinige direkte
Reichseinkommenſtenuer würde in den Ein
heitsſtaat treiben und die Einzelſtaaten auf den Aus
ſterbeetat ſetzen. Einmal ſprechen nur bie klein
ſtaatlichen Finanzminiſter von einer alleinigen
direkten Reichseinkommenſteuer an Stelle der einzel
ſtaatlichen Einkommenſteuern und im Uebrigen hat
Finanzminiſter De. Miquel ſelbſt im Reichstage den
Einwand der Verfaſſungswidrigkeit als unzutreffend
zurückgewieſen.

(Zu den Reichsſteuervorlagen Die
„Nordd. Allg. Zig.“ redet wieder einmal dem
Reichstag ins Gewiſſen, es ſei ſeine Pflicht, die
Steuer und Finanzreformlaägen, die ſich
nicht als Jdeen eines einzelnen Miniſters darſtellten,
ſondern als Anträge der verbündeten Regierungen,
gewiſſenhaft zu prüfen und im Falle der Ablehnung
poſttive Vorſchläge zu machen. Daß die Vorlagen
im Bundesrath beſchloſſen und demgemäß als Vor
lagen der verbündeten Regierungen an den Neichstag
gelangt ſind, iſt richtig, aber die „Nordd. Allg.
Zig.“ thut des Guten etwas zu viel, wenn ſte in

Abrede ſtellt, daß es ſtch um Jdeen eines einzelnen
Min ſers, d. h. Miquel's handelt, die nachher die
Zuſtimmung der einzelſtgatlichen Finanzminiſter ge
funden haben. Bisher hatte Niemand daran ge
dacht, daß es „nothwendig“ ſei, den Einzelſtaaten
eine feſte Rente von 40 Millionen aus Reichsſteuern
zu garantiren. Solange der Reichstag ſeinerſeits
dieſe Nothwendigkeit nicht anerkennt, iſt er auch
nicht verpflichtet, ſich über die Mittel und Wege zur
Beſchaffung dieſer 40 Millionen den Kopf zu zer
brechen Dann werden auch die ſchönſten Artikel
der offtziöſen Preſſe nichts ändern.

(Eine Maſſen-Petition) durch ganz
Deutſchland gegen den Tabakſteuerentwurf hat
bis zum 19. Dezember 995 000 Unterſchriften gus
allen Geſellſchaftsklaſſen und allen Gegenden Deutſch
lands erreicht; ſie wird, in 80 Foliobänden von e
1200 Seiten, in den erſten Tagen des Januar n. J.
dem Reichstage eingeſandt werden.

G wiſchen der deutſchen und griechi
ſchen Regierung) ſindet ein ſehr lebhafter
Schriftwechſel ſtatt. Es haben auf Weiſung
von hier aus wiederholte Beſprechungen zwiſchen dem
dieſſeitigen Geſandten in Athen und den betheiligten
dortigen leitenden Perſönlichkeiten ſtattgefunden,
welche letzteren keinen Zweifel darüber laſſen können,
daß die Bemühungen der deutſchen Gläubiger, zu
ihrem Rechte zu gelangen, ſeitens der dieſſeitigen
Regierung auf jede Unterſtützung rechnen können,
welche in deren Macht liegt. Man beobachtet hier
ein ähnliches Verfahren, wie man es in gleichem
Falle früher Portugal gegenüber nicht erfolglos hat
eintreten laſſen. Freilich liegen die Hauptver
nehmungen, welche den geſchädigten Gläubigern zu
ihrem Rechte verhelfen können, in deren eigenen
Händen. Die hieſigen Gläubiger haben ſich zu
ſammengethan und berathen eifrig die erforderlichen
Schritte
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5 Halle a/S. Kaiſerſtr. 25,F. Dietze, a. d. Wuchererſtr., giebt ſeit

8. Novbr. 1869 überbaupt und vom 8 Octbr
1883 an in Halle zur Behandlung jeder Krank
Heit mit Anwendung des Lebens und Heil
wagnetismus aueführl. Rath, tägl. v. 8—4
Uhr. Schriften über „Wie ich das Heilver
fahren kennen lernte und „Bekämpfung der
Thierquälerei“ ſind bei mir gratis, nach aus
wärts gegen 10 Pfg. Marke frei, zu haben.

Emgillirtes Kochgeſchirr

und Rinderſpielzeng
zu billigſten Preiſen bei

Becher,Schmaleſtraße 29.

Preissel beeren
mit Zucker,

Pfeffer, Senf und ſaure
urken, Sardellen, Capern

in vorzüglicher Oualitätempfiehlt

A. Speiser.
Jeidelbeerwein

a Jl 75 Pf.empfiehlt P. B. Bentel.
Wegen Auſgabe ſolgender Artikel

verkaufe von heute ab zu ſehr er
mäßigten Preiſen

Fenuergerätheſtänder,
Schirmſtänder,
Brotſchneidemaſchinen,
Pfeffermühlen,
Laubſägekaſten,
Laubſägebogen,
Werkzengkaſten,
Ofenvorſetzer,
Kinderſchlitten.
Albert Bohrmanu.

Michters

Anrere a
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

Aerzeichnet ſich aus durch vorzüglichen Ge
I ſchmack, großen Nährwert und billigen

reis. Richters

Anreriſt zum Beweiſe der Echtheit mit der
Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften
in und Pfd. Doſend

vorrätig
eeoò]ò08osoe e

Buchtähruang
und Comptvirfächer lehrt brieflich gegen Monats
raten Handels Lehrinſtitut

Morgensterm, Vageehbuvg-
Probebrief gratis. (Mag. e. 1104.)

Thüringer Gewerbe und

Acklolf Schäfer, NMergeburg,
empfiehlt zu passenden

Weihnach henkemOberhemden, Damen-Tag- u.Nachthemden, de e c -Nachthemden,
Flanell S Hachtjacken,hemdoen, Bolnklelder,Normal e m Unterröcke,hemden, Frisir Mäntoel,Haut Jacken, KinderhemdenKragen, Erstlings-NManschetten, wäsche,Vorhemden e e Sehürzen.Sorviteurs, Gumml-Wäscohe, Shlipse und Cravatten
Schulterkragen, Thee-Gedecko, Gardinen,
Relsedeoken, Kaffee Gedecke, Badelaken,Tischdecken, Tischgedeckoe, Badehandtächer,
Bettädecken, Handtächer, Hemdenpassen,Balltüächer, Wischtüchor, Hemden-Einsätzoe,
Mädchenklelder, Tischläafer, Unterröcke,
NMadchenmantel. Tablettdeckechen. fort. Bettwäsche.

Monogrammstiekerei.
Induſtrie Ausſtellung zu Erſurk

im Jahre 1894.
Allen Jntereſſenten, die unſere Ausſtellung beſchicken wollen, theilen wir hierdurch er

gebenſt mit, daß die Friſt zur Anmeldung durch Beſchluß des Hauptausſchufſes vom
15. Dezember 1893 en dgiſtig bis zum

e 15. Jannar 189 4
verlängert worden iſt. Zer geſchäftsführende Ausſchuß.

Dr. Weydemann Avell.

Größte und inhaltreichſte Zeitung Deutſchlands

Die maßvolle, allen Extremen abgeneigte Haltung, die
liberale von wahrer Vaterlandsliebe durchdrungene Geſinnung,
Zutverläſſigkeit und Schnelligkeit der Berichterſtattung,
Gediegenheit und Vielſeitigkeit des Jnhalts, die ſach
gemäße Vertretung von Handel und Gewerbe, Land

W

wirthſchaft, Schifffahrt und Juduſtrie, das neuerdings
durchaus umgeſtaltete, vorzügliche Fenilleton, an dem

habendie beſten Schriftſteller Deutſchlands mitarbeiten,
nicht nur für den Politiker und Geſchäfts
mann, ſondern auch für die Familie die

7 Mk. 50 Pfg.

pro
Ouartal.

zum
beliebteſten

Blatte Deutſchlands

gemacht. Daher das fort
geſetzte Wachſen der Auflage

finden durch die „Magdeburgiſche
Zeitung“, welche als Hauptblatt

der Provinz Sachſen der Herzogthümer Anhalt und Braun
ſchweig und aller übrigen mitteldeutſchen Gebiete uvter ihren
Leſern ein beſonders kaufkräftiges Publienm in den
reichſten Gebieten Deutſchlands hat, die weiteſte Ver
breitung und die beſte Garantie des Erfolgs (Mag. a. 3415.)

Reſtaurant

Fosyitalgarten.
Sonntag und erſten Feiertag
großes Weihnachts Kegeln.

Großartige Gewinne!
Karten a I Mark.

Jedes Loos gewinnt.
Geſang- Verein Thalia
hält Dienſtag den 26. Dezember (2. Weih
Nachtsfeiertag) ſein

WVergnügemn,
beſtehend in Abendunterhaltung, Chriſt
Paum Verlooſung und Tänzchen abends 8
Ahr im Saale der Reichskrone ab.

Der Vorſtand.
Kaiſer WilhelmsHalle.

Beſitzer G. Grass hof.
Jm Theaterſaal Jm Theaterſaal

t glſehGroßes Concert und
Specialitäten Vorſtellung.

Art. Dir. E. Mürich.
Kapellmeiſter L. Hoſſmann.

rn
Ftl. Lucie Mürich. Concertſängerin, Frl.

Euny Damnm, Coſtüm Sonbrette und Lieder
ſängerin, Eiſa Bruny, Soubrette, Jrma
Morello, Walzerſangerin, Auguſt Broſe,

Gelenk-Puppéen,
Sohlaf-Puppen,

gekleidete Puppen,
Ankleide-Pappen

empfiehlt

M renMerseburg, Ritterstr.-Beke,.
R. Schiüimedien“s Wwe.,

voran. Wwe. Glorelhh,

Halle aSaale, Schmeerſtraße 19.
es Lager ſelbſtgefertigter, wie auch

Ekel CorSsettes.Altes Renommeé.Garantie für bequemen Sitz (H. 5549 a

Lharakter Humoriſt, Mſtr. Jgolinstky, Ring
turner Equilibriſt und Aſfe menſch.

Entree 30 Pf.Anfang 8 Uhr.eno un Die Direction 9

z

ehee

Stellen empfiehlt

Robert lege
Mann Club Brastl“,

Mittwoch den 27. er. (3. Feiertag), abends
8 Uhr, Weihnaehtsefeler, Funken-
burg. Der Vorſtand.

d nachtsfeiertag) in der

3 Uhr an, Tanne ühe.
freundlichſt ein

BReichskrone.
Allgemeiner Turnverein.

4 Montag den 25. Dezbr.
e 1893 (1. Weihnachtsfelertagh
abends S Uhr,

S Abendunterhaltung,
beſtehend in turneriſchen Aufführungen,

komiſchen Vorträgen und Theater.
zum Beſten des Geräthefonds.

Freunde und Gönner der Turnſache werden
hiermit freundlichſt eingeladen.

Programme ſind am Saal Eingange zu

haben. Der Vorſtand.
9Männer Turn Verein

Montag den 1. Fekertag, abends
8 Uhr, Geſellſchaftsabend in der

Funkenburg.
Am 2 Feiertage von nachmittags 3 Uhr

ab Geſellſchaftskränzchen.
Der Vergnügungsausſchuſt.

Die Weihnachts Veſcheerung

des kirchlichen Vereins St. Thomä
findet am 2. Weihnachtsfeiertag, abends
6 Uhr, im Hospitalgarten ſtatt.

Teuehert-
Geſchirrſührer-Verein

Merſeburg
hält Dienſtag den 26. Dezember (2.
Weihnachtsfeiertag) ſein Vergnügen,
beſtehend in Abendunterhaltung und
Tanz, im Thüringer Hofe ab.
Freunde und Gönner dieſes Vereins
werden freundlichſt eingeladen.

Der Vorstand
Zu dieſem Vergnügen werden keine

Karten verabreicht.

Leuna
I. Weihnachtsfeiertag,

von Nachmittag 3 Uhr ab,
Concert

von der Kapelle des Herrn Direct.
Krumbholz.

II. Weihnachtsfeiertag,
Nachmittag und Abend,

a Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Wriealrielh Grosse

S Augarten,
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von n ittags3 Uhr ab, f 9 arten
e Ball ubei vollbeſetztem Orcheſter
Für gute Speiſen und Geträuke iſt

beſtens Sorge getragen und ladet freundlichſt

ein M. meeGaſthof in Niederbeung
(am Bahnhof).

Den 1. Weihnachtsfeiertag

grosses Poncert, W
gegeben von der Merſeburger Stadtkapelle

unter Leitung des Muſlditeciors
Herrn Krumbholz

Anfang abends Uhr. Entrée 30 Pf.

Weindraube.
Am 2. Weihnachtsfeiertage von in e f g nachmittags

l Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein Rödel.

Männer Geſangverein
Gemüth lichkeit

hält Dienſtag den 26. Dezembet (2. Weih

Kulser Weel Kleile ſein
Vergnügen.

beſtehend in Abendunterhaltung und Täugz

chen, ab. Der Vorſtand.
Zur guten Quelle

Den 2. Feiertag von 7 Uhr an Taugbergnüger. W. Beyer

ma enDen 2. Weihnach!sfeiertag, von nachmittags

Hierzu fadet
F. Fritzſche

G. C. Melterkelt,
2. Feiertag abends

Gesellsohaftstagzohen
Funkenburg.



Ed. RlIauss,
(Silberne Staatsmedaillen,)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

lerseburg,
Fernsprecher 27,)

Emgl. wnedl Westf. Anthracit, Westf. und Sächs. Steimkohlen,
Gascol Gruidecolk, Röhmifsechem Wohlem, Brikets, Press-

steimnen, Bächerkohlen, ofzkohlemn, Bremmnolz,
Rohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.

vorzügliche Waare. Prompte Zedienung. Reelles Gewicht. W
Baumaterial, Lanchwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmibttel,

Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Hufkfett.
Reichskrone,

Für die bevorſtehenden Weihnachts
feiertage empfehle ich meine Reſtau
rationslocalitäten dem hochgeehrten Publi
kum von Merſeburg und Umgegend zur
gütigen fleißigen Benutzung.

Außer meiner bekannten ſoliden ge
wählten Speiſen und Weinkarte empfehle
ich Mooturtle- Suppe.

Ferner mache ich auf meine ganz
vorzüglichen bayriſchen, ſowie
Fagerbiere aufmerkſam.

Vrankenbreääu
ans der erſten Bamberger Exportbier

Brauerei zu Bamberg.
Dunkles, ſowie nach Pülsemer Art
gebrautes Zier und aus der Feld
ſchlößchen Brauerei zu Zalle a/S.

Frankenbräu Brauerei wurde auf der
Weltausftellung in Chicago mit der
höchſten Auszeichnung wrämüürt.

Hochachtunge voll

Reinhold Walther

TIVOLI,
Am I. Weihnachtsſfeiertag

abends s Uhr
W W S S S

Weihnachts Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thür.

uſaren Regiments Nr. 12 unter perſön
cher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn

W. Stutzer.
Jntereſſantes Programm.

Entrése 30 Pf.

Feldſchlößchen.
m 2. Weihnachtsfeiertag Tanz m uſik,

wozu ergebenſt einladet A. Kiüesslew-

Funkenburg,
Empfehle meine freundlichen

Reſtaurations- Localitäten
zu den bevorſtehenden Weihnachtsfeiertagen dem
hochgeehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend zur gefälligen Benutzung

Speiſen in bekanhter Güte. Warum es
Stema rn Desem zu jeder Tageszeit in
großer Auswahl zu eivilen Preiſen. Bayr.
Vier aus der Culmbacher Exportbrauerei
Mönchshof, Lagerbier und Monopol aus
der Dawpfbrauerei Fr. Oettler, Weißenfels.

Hochachtungsvoll Witz oſſ.
O

Das pig-Den 2. Feiertag ladet zur

am an lfreundlichſt ein Gottfried Schröder
e

Gieſeler s Reſtaurant

(früher J. Hoffmann),
Gotthardtsstrass e-

Hiermit erlaube ich mir meine jetzt
vergrößerten Localitäten, beſtehend in

S Geſellſchafts, Billard und Gaſt
S Zimmer, ſowie Stehbierhalle beſtens
S zu empfehlen

Falte und warme Speiſen
ff. Gettler“ſches Zier.

Um ſreundl. Beſuch bittet
M. Gieselew-

Reſtaurant
Hospitalgarten.

Heute und während der Feiertage

S Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten und 1 Vorſpiel, aufgeſührt von 30 Perſonen der

Bekannmtimachuang-
Jn Gemäßheit des 8 13 des Geſetzes über die Handelskammern vom 34. Februar

1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 39. November d. J. bringe ich hierdurch
zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wahl von 4 Mitgliedern der Handels
kammer zu Halle a S. an Stelle der ausſcheidenden Herren

Kaufmann Waul Hofineister--Halle,
Malzfabrikant Brumo BReinieke- Holle,
Commerzienrath Kiehareci Kiecdel- Halle und
Kaufmann Stadtrath Hugo ehhorn-- Merſeburg

am Donnerstag dem 28. We zember c. vormittags 9 Uhr, im Saale
ſed „Börſe zu Halle a/S.“ (große Brauhausgaſſe 15 bezw. Neue Promenade 3) ſtatt

nden wird.
Halle a/S., den 20. Dezember 1893.

Der Wahleo ma mm s s a
Alb. Ernſt. (39114)Moritz Schirmer, Merseburg,

T Burgſtraße 16,
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

vorgezeichnete Artikel, Vorhemden,
Stickereien, Kragen,Kiſſen, Manſchetten,Schuhe, Shlipſe,Hoſenträger, Gummiträger,
Ecken, Socken,Bonquets, Taſchentüächer,
Congreßſtoff- Seidne Tücher,
Länuſferſtoff- Metallgürtel,Schleier Brochen,Corſets von vorzüglichem Sitz zu Fabrikpreiſen,

Capotten in großer Auswahl,
Handſchuhe für Herren, Damen, Kinder, von 15 Pf. an,
Reform-Hemden, Jacken, Hoſen,
Normal-Hemden, -Jacken, Hoſen,
Geſundheits-Hemden, Jacken, Hoſen,
Strümpfe, Strampflängen, beſte Qualität, eignes Fabrikat,
Strickwolles in größtem Sortiment, beſte Fabrikate und billigſte Preiſe

Moritz Schirmer, Merseburg,
e Burgſtraße 16.

Festspiel- Aufführung.
Montag den 25s. Pe zember B. Weihnachtstag)

im Sanle der Kaiſer Wilhelms Falle
auf allſeitiges Verlangen zum zweiten und letzten Male:

De erStö rn W erusealennsdurch den römiſchen Feldherrn Ditus im Jahre 70 n. Chr.
hieſigen

kath. Gemeinde in altrömiſchen und morgenländiſchen Trachten.
Zum Schl u

Fie Geburt Chriſti im Stalle zu Zethlehem.
Dargeſtellt in lebenden Bilbern bei prachtvoller Bühnendecoration.

Billets ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Löbus (in Firma Gebr. Schwarz),
Markt 34: Sperrſitz (mummerirt) 75 Pf., Saal und Loge 50 Pf., Galerie 30 Pf.

Der nummerirte Plan des Sperrſitzes liegt in der Vorverkauſſtelle zur Auswahl aus.
Einlaß 6 Uhr. Anfang punkt 8 Uhr.

Zu dieſer letzten Aufführung laden wir die geehrte Bürgerſchaft Merſeburgs nochmals

ergebenſt ein. Bas Westspfeleeormiüteé.

Im Saale der Reichskrene,
Mittwoch den 27. Dezember (3. Feiertag), abends 8 Uhr,
e großes Zigennereoncert,

ausgeführt von Küngttern I. Ranges in Natfenalcostüm
unter Zeilung des Zerrn Hohndorf aus Szregedin.

am.
Am I. Weihnachtsfetertag
großes Militär Concert,

ausgeführt von der Capelle der Kgl.
Anterofſtzierſchule zu Weißenfels.

Direction Herr Capellweiſter Mertens
Anfang 8 Uhr. Eutrée 30 Pf.

Vp. Doekhorm.„Kaiſer Friedrichs Garken
Für die Feſttage empfehle meine

Localitäten
zur recht flelßigen Benutzung.
Speiſen und Getränke in bekannter Güte.

Caviar, e e1 ig
Caffee mit Schlagſahne 15 Pf.
Chocolade mit Schlagſahne 25 Pf.

ff. Lagerbier von C. Berger, Lir. 15 Pf.
o Ltr. 10 Pf.

ff. Weine re ommirter Firmen zu billigſten
Preiſen.

Weine gebe auch außer dem Hauſe billig ab.
Jeden Morgen BowillIom.

S. Gwütz machen.
NB. 1. Feſttag früuh Matinée.

Troebmitg.
Zum 2. Feiertag am Zumnusüls, wozu

freundlichſt einladet W. Köcke.
Geſang Verein

Arbeiter iedertafel
hält Dienſtag den 26. Dezember (2. Weih
nachtsfeiertag) abends 8 Uhr, ein

Tänzehen
im Saale des Schützenhauſes ab.

Der Vorſtand.

e Geusa.
Dienſtag den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zur

G T n vF. Kropf, Gaſtwirth.
Maurergeſellen Geſangverein

hält Sonntag den 31. Dezember, von
abends 7 Uhr ab, in den Räumen des
Caſino ſeinen

Sylveſterball
ab. Freunde und Gönner werden hierdurch
eingeladen. Der Vorſtand.

Saale-Schlößchen.
Während der Feiertage empfehle meine

Localitäten einem hochgeehrten Publikum zur
gefl. Benutzung. Für gute Speiſen u. Ge
tränke iſt beſtens geſorgt. G. S e.

Gutmann's Reſtanration.
Sonntag und I. Feiertag

mauustnltsehe Unterhaltung

freundlichſt ein

wozu ergebenſt einladet 5. O.

IKötaselhnem.
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags

3 Uhr ab, Tanzmuſik, wozu ergebenſt ein

ladet W. Wolf.Crone s Reſtaurant
und 2. Weihnachtsfeiertag

Mädchen für Stadt und Land bei hohem
Lohn, ſowie ein Kuecht, der ſchon gedient hat,
16 bis 17 Jahre alt, m. guten Zeugn., ſinden
g. Stell durch Wwe. Flemming, Breiteſtr. 2.

Ein Dienſtmädchen wird zum 1. Februar
geſucht Lauchſtädter Str. 2 part.

Zwei Pferdedecken (gez. Engel, Spergau)

Billets im Vorverkauf bei den Herren F. W. Benneke, Heinr. Schultze j.
und E. Meyer nummerirter Sperrſitz und Loge 60 Pf., Saal 50 Pf. An ver Caſſe
von 7 Uhr an nummerirter Sperrſitz und Loge 75 Pf., Saal 60 Pf., Galerie 30 Pf.ff. Rürnberger vom Faß. NB. Es ſindet wur dieſes eine Concert ſtatt. e

von der Hirtenſtraße 12 bis nach dem Gaſthof
zur Linde verloren. Abzugeben gegen Be

beim Schmiedemeiſter Weber

Hierze zwei Beilagere

et leer.



Bellage z Nr. 251 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Dezember 1893.

Deutſchland

der Erklärung des Grafen Caprivi im Reichstage
er ſei überzeugt, Deutſchland habe in der Gold
währung die beſte Währung, behandeln Zeitungen

geſchloſſen ſeien.

nicht anders) zur Zeit nichts thun, als ruhig ab
warten. Die „Poſt“, „Hamb. Corr.“ und „Natlib.

Correſp. aber wollten abwarten, ſondern empfehlen
eine wehr „active Währungspolitik“. Wen will man
damit täuſchen Graf Caprivi hat erklärt, bisher
ſei die Welt darüber einig geweſen, daß eine Aenderung
der Währung, ein Uebergang zum Bimetallis mus
ohne Theilnahme Englands nicht ausſührbar ſein
würde. Wenn er auch der fanatiſchſte Bimetalliſt
wäre, würde es im gegenwärtigen Augenblick durch
aus unwöglich ſein, einen erfolgreichen Schritt auf
dieſer Bahn zu thun. Die Vorkämpfer der groß
induſtriellen Schutzzöllner aber verlangen ſogar die
Berufung einer internationalen Münzconfereug als
Beruhigungspulver für die aufgeregten Agrarier da
mit dieſe nur ja nicht auf den Gedanken kommen,
zu ſagen: Ermäßigſt du meine landwirthſchaftlichen

Zölle, ſo ermäßige ich deine induſtriellen Zölle
(Agrariſche

„Deutſche

wirthe avancirt iſt, ſchrieb nach dem Abſchluß des
Handelsvertrags mit Oeſterreich: „Dr. Karl Nobiling,
der Name iſt genannt, das Weitere iſt bekannt.
Hätte
Schutzzollpolitik in die Ohren flüſtern können,
ſo wäre er vielleicht auf andere Gedanken gekommen.
So aber gab er auf unſeren vorüberfahrenden alten
kaiſerlichen Herrn einen Schrotſchuß ab, verwundete
dann noch den eindringenden Befitzer eines gegen
überliegenden Hotels und ſchoß ſich ſchließlich ſelbſt
eine Revolverkugel in den Kopf. Fürſt Bismarck,
ſelbſt ein geborener Landwirth, fand das erlöſende

Mit der ganzen Energie ſeines Willens undWort.

w b di öhe der Lehrergehälter mit derr r re fels, Wittenberg und Zeitz mit 6631 gkm Flächen

Oſtpreußen.
Landlehrern 144 weniger als 600 Mk. und 641

à vi t Weſtr n e e e der Cröllwitzer ActtenPapierfabrik mit Einlegen von
Kraftleiſtungen.) Die

Landwirthſchaftszeitung, die
inzwiſchen, ohne Zweifel auf Grund ihrer hervor
ragenden Leiſtungen im Dienſte des Agrarierthums
zum Publikationsorgan auch des Bundes der Land

zugehen und Abhülfe zu ſchaffen.

man dem jungen Mann das Wörichen
e

z ben letzten fünf Jahren (1888/89—92/93) hat
di l der Rekruten, die weder leſen no reiben(GBimetalliſtiſche Agitationen.) Trotz e Zahl der Rekruten die wever leſen noch ſchre

konnten, in Oſtpreußen von 3,74 auf 0,99, in Poſen
von 2,84 auf 1,71, in Oppeln von 2,02 auf 134
Prozent verwindert; in Weſipreußen aber iſt die An

alphabeten Ziffer von 3,89 auf 4,03 Prozent geund Correſponzen, deren Beziehungen zu dem preu N. v en n
Fiſcken Fivanzminiſter Dr. Miquel bekannt ſind, die Volksſchule zurnckgegangen. Auf den hohen ProzentWahrungsfrage als eine ſolche, auf deren Gebiet e e f r
Crmpenſationen an die Agrarier nicht aus

Graf Caprivi hat noch in der
itung vom 14. Dezember erklärt, wir könnten, die polnt völk 3),, in Danzig ein Drittelauch wenn wir anders wollten (er will aber gar e e e e e

ſtiegen. Jn Weſipreußen iſt alſo der Einfluß der

ſatz der polniſchen Bevölkerung, meint die „Danz.
Ztg.“, iſt die Zunahme der Analphabetenziffer nicht
zurückzuſühren. Jm Reg. Bezirk Marienwerder macht

aus in Bromberg beträgt dieſelbe die Hälfte, in
Poſen in Oppeln “7. Es wird dann die Frage

Zahl der Analphabeten in einem inneren Zuſammen
hange ſtehe. Seit den 70er Jahren ſind die Lehrer
gehälter in Poſen höher als in Weſtpreußen, gegen
wärtig um 100 Mk. Vor allem ſind in Poſen die
Hungerlöhne von weniger als 600 Mk. ſeltener.
Die Zahl der Schüler iſt in der Klaſſenfreguenz ſo
wohl, als im Verhältniß zu der Zahl der Lehrkräſte
geringer als in Poſen und Oppeln, aber höher als in

Jm Danziger Bezirk beziehen von 968

weniger als 750 Mk. Stelleneinkommen. Jn Marien
werder bleiben von 1594 Lehrern 973 unter 750
Mk. bei Hinzurechnung der ſtaatlichen Dienſtalters
zulagen erreichen 655 Lehrer nicht 750 Mk. Von

preußen und von den 36 Regierungsbezirken des
Staates ber Marienwerderer Bezirk mit den Lehrer

gehältern wie mit den Analphabeten
ziffern an letzter Stelle. Das iſt doch ſicher
lich nicht zufällig. Unter allen Umſtänden iſt es
Pflicht der Unterrichtsverwaltung, den Urſachen des
Röckgangs der Schulbildung in Weſtpreußen nach

(Zur Frage der Sklaverei) hat der
Gouverneur von DeutſchOſtafrika einen
umſangreichen Bericht erſtattet, in dem es u. a.
heißt: „Die Aufhebung der Sklaverei iſt zur Zeit
nicht durchführbar, da ſie zu große wirthſchaftliche
Nachtheile im Gefolge haben würde. Denn die Be

die Sklaven freigelaſſen würden. Zu einer plötzlichen
Aufhebung der Sklaverei liegt aber auch kein Be

deren Zahl ſich demnach auf 28 erhöht.

z

Provinz und Umgegend.
t. Halle a. S., 23. Dezember. Dem Bezirke

der Handels kammer zu Halle a. S. wird
vom Jahre 1894 ab laut Erlaß des Herrn Miniſters
für Handel und Gewerbe vom 11. Dezember d. J.
der Kreis Eckartsberga hinzutreten. Derſelbe
wird einen beſonderen (den 7.) Wahlbezirk bilden
und zwei Mitglieder zur Handels kammer entſenden,

Dem Be
zirke der Handelskammer gehören nunmehr an die
Kreiſe Bitterfelb, Delitzſch, Eckartsberga, Stadtkreis

Halle, Mansfelder Gebirgskreis (ausſchließlich Erms
leben), Mansfelder Seekreis Kreis Merſeburg
Naumburg, Querfurt, der Saalkreis Kreis Weißen

raum und 856 922 Einwohnern. Da der Kreis
Sangerhauſen der Handelskammer zu Nordhauſen,
der Amtsgerichtsbezirk Ermsleben derjenigen zu
Halberſtadt zugehören, ſo entbehren noch die Kreiſe
Liebenwerda, Schweinitz und Torgau des Regierungs
bezirkes Merſeburg (2792 km mit 144 938 Ein
wohnern) einer wirthſchaftlichen IJntereſſenvertretung
in einer Handelekammer, aus letzterer ſind bereits
früher Wünſche, welche einen Anſchluß an die
hieſtge Handelskammer bezwecken, laut geworden.

Halle a. S., 22. Dezember. Der Arbeiter
Franz Meyer in Cröllwitz bei Halle, verheirathet,

Vater von 7 unerzogenen Kindern, kam auf ſchreckliche
Art ums Leben. Derſelbe war in der Strohmühle

Stroh in einen Kaſten beſchaäftigt, als dieſer plötzlich
zerſprang. Ein ſchwerer aus ſeinem Lager gehobener

Stein kippte zur Seite und traf den p. Meyer der
art, daß er auf dieſen zu liegen kam. Meyer wurde
durch die Laſt breit gedrückt und verſtarb auf der
Stelle. Jm hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe, in
dem öfter Fleiſchdiebſtähle vorgekommen ſind,
wurde geſtern einem hieſtgen Fleiſcher ein ganzes
ausgeſchlachtetes Schwein geſtohlen. Jm nahen
Trotha wurde eine jugendliche Diebesbande, beſtehend
aus einem Glaſer und einigen Schloſſerlehrlingen
ermittelt und dingfeft gemacht.

Halle a. S., 22. Dez. Unſere Polizei hat
bauung des Landes geſchieht vorzugeweiſe durch Linen gefährlichen Hochſtapler und Falſchmünzer inEkcren und wir faſt nnd e wenn der Perſon des ſteckbrieflich verfolgten, vielfach vorbe

ſtraften Kaufmanns Carl Zieſe von hier in der
Wohnung eines hieſtgen Agenten ermittelt und in

dürſniß vor, da, wie bereits ausgeführt, die Sklaverei Leipzig feſtgenommen. Zieſe hatte in der Wohnung
mit der vollen Wucht ſeiner gewaltigen Perſönlichkeit
trat er für Zollſchutz ein.“ Daſſelbe Blatt ſchrieb
„Gewaltiger Kanzler, ſollſt Du und das geſammte
werkthätige Volk mit blutendem Herzen und ge
bundenen Händen zuſehen, wie Epigonen Deine
Werke zerſtören Ein Wilhelm der Große und ein
Karl der Große, die ihre Paladine zu finden wiſſen,
werden nur alle tauſend Jahre einmal geboren.
Das Reich Karls des Großen aber gerieth unter den
ſpäteren eitlen unb ſchwachen Karo
lingern, die alles beſſer wußten, aber nichts beſſer

hier nur in der allermilbeſten Form auftritt und die des Agenten W. hier eine Falſchmünzerei mit WiſſenBefreiung von den et ſelber l gewünſchte der Ehefrau und beiden Kindern des W. eingerichtet.
wird. Der Menſchlichkeit wird vollauf Rechnung Die fertiggeſtellten Ein und Zweimarkſtücke von
gelragen, wenn der Sklavenraub und Verkauf über Licht gerade gelungenem Gepräge haben die beiden
See mit der Wurzel ausgerottet wird. Dann wird Kinder in verſchiedenen Geſchäften abſetzen müſſen.
die Sklaverei allmählich von ſelber aufhören und Her Agent. W. war öfter verreiſt und ſcheint von
der Uebergang zur Bewirthſchaftung des Landes mit dem Treiben ſeines Logisherrn, welcher die Familie

r iger Entwi W. recht freigebig unterhielt und mit den weiblichenen n K. e ger S wtang Perſonen derſelben auf ſehr vertrautem Fuße ſtand,
nichts gewußt zu haben, denn er wurde bald wieder

e aus der Haft entlaſſen. Als das in einem hieſtgen
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zu machen verſtanden, in vollſtändigen Verfall. Volkswirthſchaftliches. Geſchäft abgefaßte Mädchen zu lange ausGott ſchütze uns vor Zigeunerpolitik.“ Weiterhin vſch ſ 9 blieb, witterte Zieſe Unheil und verduftete
heißt es bei der Erörterung der Erleichterung der Nachdem in verſchiedenen Kreiſen des Cösliner ſchleunigſt nach Leipzig, woſelbſt er geſtern
Schweineeinfuhr: „Das kommt davon, wenn grüne Regierungsbezirks die Fettviehhändler mit den Fleiſchern mit Hilfe dortiger Criminalbeamten ermittelt
Jungen die mangelhafte Wirthſchaftspolitik des
Fürſten Bismarck korrigiren wollen.“ Der Abg.
Schippel, der dieſe Muſterſätze im Reichstage zum
Beſten gab, war der Meinung, daß in dem Aus
druck grüne Jungen“ eine neue ſpeziſtſch agrariſche
Art des pluxalis mojestatis vorliege. Das nennen
die Agrarier „eintreten für die Majeſtät des Thrones
und für die Autorität des Staates.“

(Geue Unfallverſicherungsgeſetze.)
Nicht weniger als drei Vorlagen zur Unfallverſiche
zung ſollen nach den „Berl. Polit. Nachr.“ dem
Reichstage zugehen. Die eine Vorlage betrifft die
Ausdehnung der
Handwerk. Dieſer Seſetzentwurf iſt bereits voll
ſtändig ausgearbeitet und iſt nur noch den Einzel
regierungen zur Begutachtung zugeſtellt. Die zweite
iſt eine Novelle zu den verſchiedenen Unfallver
verſtcherungsgeſetzen.

gehen.

Strafgefangenen der Unfallverſicherung
zu unterſtellen.

(Von einem adligen Großgrundbe

vierteljährlichen Pacht bis zum 15. April, 15. Juli,
15. October, 15. Januar nicht gezahlt hat, hat als
dann pro Mark und Tag 3 Pfg. Verzugspreis zu

einen Ring gebildet haben, um den Fettviehprodu und vingfeſt gemacht wurde.
centen, namentlich die Kleingrundbeſitzer und die

S

Unfallverſtcherung auf das

am 16. d. zahlreiche Fettviehproducenten des Stolper
Kreiſes behufs Gründung eines „Vereins der
Fettviehbeſitzer des Kreiſes Stolp“ zu
ſammen. Herr Hofbeſitzer C. BandtPrinzenhof, von
der Verſammlung zum Vorſitzenden gewählt, führte
in längerer Rede aug, daß die Bauernſchaft des
Stolper Kreiſes gezwungen ſei, um ſich und die
Tagelöhner gegen unrcelle Fettviehhändler und deren
Vorkäufer zu ſchützen, einen Berein zu bilden. Unter
Anführung mehrerer granirenden Fälle, in denen die

Berſammlung nach dem Vorbilde des Schlawer Ver

Auch dieſe iſt fertig geſtellt und
und dürfte ſchon in naher Zeit dem Bundesrathe zu

Die dritte endlich iſt dazu beſtimmt, die
lin u. ſ. w. zum Verkauf zu ſtellen und ſich gegen

ſeitig die Gewähr zu verſchaffen, daß bei der Vieh
ablieferung das Gewicht richtig ermittelt und

ſitzerd aus der Gegend von Freiburg in Sachſen daß das abgelieferte Vieh nach dieſem vollen
veröffentlichen ſächſiſche Lokalblätter folgendes Auf
den Pachtzeiteln, auf denen den Pächtern die viertel

Jährlichen Pachtzinsraten quittirt werden, ſindet ſich
folgende handſchriftliche Randbemerkung: „Wer den

eins auch für den Kreis Stolp einen Verein unter
obigen Namen zu gründen. Der Verein bezweckt,
das gezüchtete und gemäſtete Fettvieh möglichſt hoch
zu verwerthen und in größeren Mengen nach Ber

Gewicht ohne Abzüge mit einem angemeſſenen
zum Berliner Marktbericht ſtehenden Preiſe bezahlt
werde. Der Schlawer Verein, der unter lebhaften
Kämpfen mit den Fettviehhändlern im Mai 1892
mit einer kleinen Anzahl Mitglieder ins Leben ge

rufen wurde, zählt heute über 500 Mitglieder und
hat trotz den an die Mitglieder gezahlten hohen

Die in Haft ge
nommene Frau und die beiden Kinder des Agenten

Tagelöhner in eine Zwangslage zu verfetzen, traten
ſtch, ſondern auch Z. ſtark belaſtet.

münzerei gebrauchten Apparate 2c. ſind mit Beſchlag
belegt worden.

W. haben Alles eingeſtanden und dadurch nicht nut
Die zur Falſch

Trotz der mangelhaften Falftſtcate
ſcheint eine ganze Partie derſelben an den Mann ge
bracht worden zu ſein, denn die Familie W. lebte
ſeit Monaten in beſſeren Verhältniſſen als ſonſt.
Zieſe iſt ein gefährlicher Menſch, denn er entwich
mit einem wirklich Geiſteskranken aus der hieſtgen

kgl. Jrrenklinik, wohin man ihn aus dem Gefängniß
woſelbſt er mit Geſchick den wilden Mann“ ſpielte,

Fettviehhändler thatſächlich die Fetlviehproducenten in
empfindlicher Weiſe übervortheilt hatten, beſchloß die

zwecks Unterſuchung ſeines Geſundheitszuſtandes ge
bracht hatte. Hoffentlich wird er jetzt auf längere
Zeit hin dem verbrecheriſchen Treiben entzogen

Naumburg a. S., 21. Dezember. Nach der
Vereinbarung der Regierung mit unſeren ſtädtiſchen
Behörden wird demnächſt bekanntlich eine Kadetten
anſtalt hier errichtet werden. Die Geſammtkoſten
find auf 305 000 Mk. veranſchlagt. Die Grund
ſtücksErweiterungskoſten belaufen ſich auf 155 000
Mk.; 61800 Mk. ſteuert hierzu der Militarfiskus,
während die übrige Summe von der Stadtgemeinde
aufzubringen iſt.

t Quedlinburg, 21. Dezember. Jn dieſem
Jahre ſind in hieſtger Feldflur 40811 Hamſter ver
tigt worden, wofür im Ganzen 1334,80 Mk. Fang
prämien gezahlt wurden.

t Calbe a. S., 22. Dez. Das große ſiskaliſche
Braunkohlen Bergwerk bei Löderburg hat nach

entrichten.“ Dieſe Verzugszinſen machen, das Jahr Preiſen einen Reingewinn von 3500 Mk, im erſten einer Mittheilung der Hall. Ztg. geſtern wegen
zu 365 Tagen gerechnet, 1095 pCt. für 6 Jahr aus. Geſchäſtsjahr zu verzeichnen. plötzlichen Durchbruchs großer Waſſer

Schulbildung jn Weſtpreußen.) Jn Kmaſſen außer Betrieb geſetzt werden müſſen. Die



Belegſchaft konnte ſich noch rechtzeitig retten. Eben
ſo gelang es, die in der Grube befindlichen, zum
Fortſchaffen der Kohlenwagen dienenden Pferde un
verſehrt zu Tage zu fördern. Ob es gelingen wird,
die Waſſermengen zu bewältigen und die Grube
wieder betriebsfähig zu machen, bleibt abzuwarten.
Jedenfalls wird die Bergbehörde in dieſer Beziehung
nichts unverſucht laſſen, da die Grube die Kohlen
für die ſtskaliſchen Salzbergwerke und Fabriken
Staßfurts zu liefern hat.

F Cölleda, 21. Dez. Die Ergebniſſe der zur
Erwmittelung des Einfluſſes des Futtermangels auf
den Viehſtand am 1. d. Mts. im Kreiſe Eckartsberga
vorgenommenen Viehzählung liegen jetzt vor und
zeigen, daß im Beſtande des Rindviehes gegen den
J. Dezember 1892 eine Abnahme von 418 Stück
vorhanden iſt, während der Beſtand an Schweinen
von 22921 auf 21254 Stück zurückgegangen iſt.
Den Rindviehbeſtand anlangend wurden insgeſammt
gezählt 16 206 Stück, wovon 4988 bis zwei Jahre
nd 11218 zwei und mehr Jahre alt darunter be
fanden ſich 8732 Kühe.

F. Rubolſtadt, 21. Dezember. Der Landtag
genehmigte in ſeiner lezzten Sitzung den von der
Regierung verfügten Stagatscredit von 90000
Mark zur Milderung der Futternoth und vertagte
ſich ſodann

4 Braunſchweig, 22. Dezember. Das vor
einigen Wochen aus dem hieſtgen Unterſuchungs
gefängniß ausgebrochene Verbrecherkleeblatt
Kliemiſch, Kraberg und Stitz hat ſteh nicht lange der
Freiheit erfreut. Nachdem Kliemiſch und Kraberg
Bereits in Magdeburg und Heiligenſtadt der Polizei
in die Hände gefallen waren, iſt heute auch Stitz
hier wieder eingeliefert worden. Auch er wurde
geſtern in Heiligenſtadt verhaſtet.

Loealngch richten.
Merſeburg, den 24. Dezember 1893.
Am heutigen Sonntag, den 24. Dezbr.,

am erſten Weihnachtsfeiertage und am
Sonntag den 31. Dezbr. werden die Dienſt
ſtunden des hieſtgen Kaiſerlichen Poſtamts
im Verkehr mit dem Publikum auf zwei weitere
Stunden von 11 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm.
ausgedehnt. (Die Dienſtſtunden erſtrecken ſtch danach
auf die Zeit von 8—9 Vorm., von 11 Uhr Vorm.
bis 1 Uhr Nachm. und von 5--7 Uhr Nachm.
Ferner werden am Sonntag den 24. Dezbr. und am
Sonntag den 31. Dezbr. Nachmittags Brief
veſtekllungen nach Bedürfniß eingerichtet. Die
Packetbeſtellung findet am Sonntag den 24.
Dezbr. und am erſten Weihnachtsfeiertage wie an

Wochentagen ſtatt.
Unter den zahlreichen öffentlichen Ber

gnügungen, welche die bevorſtehenden Feſttage
bieten, nehmen mehrere ein beſonderes Intereſſe in
Anſpruch. Zunächſt ſind es die beiden Militär
Conzerte, welche am erſten Weihnachtstage abends
im „Tivoli“ und im „Caſtno“ ſtattfinden und von
Anſetem Huſaren Trompetercorps, ſowie von der

Kapelle der Kgl. Unteroſſtzierfchule in Weißenfels ge
geben werben. An demſelben Abend wird von
Dilettanten der hieſtgen katholiſchen Gemeinde in der
Kaiſer Wilhelms- Halle das hiſtoriſche Feſtſpiel
„Die Zerſtörung Jeruſalems durch den
römiſchen Felbherrn Titus im Jahre 70
R. Chr. zum zweiten Male aufgeführt und am
Schluß „Die Geburt Chriſti im Stalle zu
Bethlehem“ als lebendes Bild bei prachtvoller
Bühnendecoration dargeſtellt. Am Abend des dritten
Feiertags endlich findet in ver „Reichskrone“ ein
großes Zigeunerconzert ſtatt, das von Künſtlern
erſten Ranges im Nationalkoſtüm ausgeführt wird.
Der Kapelle, welche unter Leitung des Herrn Hohn
dorf aus Szegedin ſteht, geht von Leipzig aus ein
vorzüglicher Ruf voraus, ſo daß wir die Muſikfreunde
unſerer Stadt auf dieſes Conzert ganz beſonders auf
merkſam machen.

Die Ergänzungswahlen der Handels
kammer zu Halle a/S. für den 1. Wahlbezirk,
Die Stadt Halle, den Saalkreis und den Kreis
Merſeburg umfaſſend, werden in dieſem Jahre am
Donnerstag den 28. Dezember, vormittags 9
Uhr, im Saale der Börſe Große Brauhausgaſſe
15 (am großen Berlin) und Neue Promenade 2
zu Halle unter Leitung des Commiſſars der Handels
kammeer, Herrn Stadtrath Ernſt, ſtattfinden. Neu
wahlen ſind vorzunehmen an Stelle des ordnungs
mäßig ausſcheidenden Herren Kaufmann Paul
Hofmeiſter Halle, Malzfabrikant Bruno Reinicke
Halle, Commerzienrath Richard Riedel Halle und

Den öffentlichen Weihnachtsbeſchee
rungen, welche wir bereits erwähnten, ſind hier
noch folgende anzureihen. Am Mittwoch Nachmittag
fand in der neue erbauten „Krippe“ die Weihnachts
feier der unter der Leitung von Diagconiſſen ſtehenden
Näh- und Strickſchule ſtatt, an der über 100
Mädchen betheiligt waren, die mit Hemden, Schürzen,
Strümpfen und anderen nützlichen Gegenſtänden be
ſchenkt wurden. Die übliche Anſprache hielt Herr
Diaconus Bithorn. Am Donnerstag Nachmittag
beſcheerte die hieſtge höhere Töchterſchule, wie
ſchon ſeit Jahren, 100 armen Kindern im Saale der
neuen Mädchenſchule und beglückte dieſelben mit einer
Fülle von Bekleidungsgegenſtänden, Weihnachtsgebäck
u. ſ. w. Die Feier war auch diesmal in würdigſter
Weiſe ausgeſtaltet und wurde vom Herrn Rektor

Block, der eine tiefempfundene Anſprache hielt, ge
leitet

Den beim Bau des neuen Ständehauſes be
ſchäftigten Arbeitern wurde in dieſen Tagen eine an
genehme Weihnachtsbeſcheerung zu theil.
Seitens der Provinz waren zur Feier des bevor
ſtehenden Richtfeſtes 1300 Mk. bewilligt worden,
wovon indeß die Bauleitung nur 300 Mk. direct zu
dieſen Zwecke beſtimmte, während ſte 1000 Mk. baar
an die Leute zur Auszahlung brachte. So erhielten

die Polire 60, 40, 30 und 20 Mk., die Maurer
und Zimmergeſellen je 6 Mk., die Handlanger je
4 Mk. und die Lehrlinge je 3 Mk. Den ſeit dem

wurde die Gratification in die Garnifon nachge
ſchickt, wo ihnen das Geld ſicherlich nicht als eine
Laſt erſcheinen wird.

Dieſer Tage ging durch die Blätter die Notiz,
daß mit Schluß d. J. zum erſten Male die Be

ſtimmung des Geſetzes vom 19. Juni d. J. in An
wendung trete, wonach binnen drei Monaten nach

Schluß des Jahres im geſchäftlichen Verkehr dem
Schuldner ein ſchriftlicher Auszug der
Rechnung mitzutheilen iſt, der außer dem Ergeb
niß derſelben auch erkennen läßt, wie ſolches erwachſen
iſt. Dieſe Notiz hat Veranlaſſung zu einer Anfrage

an zuſtändiger Stelle dahin gegeben, ob jeder Ge
ſchäftsmann verpflichtet ſei, dein Schuldner einen ſchrift
lichen Auszug der Rechnung innerhalb drei Monaten
des neuen Jahres zu geben. Die Antwort weiſt auf

welchem nur verjenige unter die Strenge des Geſetzes
geſtellt, alſo zur Ueberſendung eines Rechnungs Aus
zuges innerhalb der oben erwähnten Zeit verpflichtet
iſt, „der aus dem Betriebe von Geld oder Credit
geſchäften ein Gewerbe macht.“ Waarengeſchäfte
brauchen alſo keine Rechnungsauszüge zu überſenden.

Auch an dieſer Stelle wollen wir daran er
innern, daß das Kaiſerliche Poſtamt wiederum die
Einrichtung getroffen hat, daß Ortsbriefe, Druck
ſachen und Karten, die am Sylveſterabend oder
am Neujahrstage ausgetragen werden ſollen, ſchon
vom 26. Dezember ab bei der Poſt oder in einem
Briefkaſten abgegeben werden können, man hat nur
nöthig, die Briefe c. (francirt) in ein Couvert zu
ſtecken, das man mit dem Vermerke „Hierin Neu
jahrsbriefe für Merſeburg“ an das Poſtamt adreſſirt.
Die glatte Erledigung des Neujahrsbriefwechſels wird
dadurch weſentlich gefördert.

Nach Falb wird das Jahr 1894 eine ziemlich
große Anzahl kritiſcher Tage bringen, darunter
ſehr viele erſter Ordnung. Als der ſtärkſte kritiſche
Tage wird der 30. Auguſt bezeichnet. Darnach
folgen nach abnehmender Stärke geordnet der
29. September, der 20. Februar, der 21. März, der
1. Auguſt, der 6. April, der 21. Januar, der 5. Mai,
der 28. October. Als Tage zweiter Ordnung be
zeichnet Falb den 7. März, den 14. October, den 20.
April, den 3. Juli, den 15. September, den 13.
November, den 4. Juni, den 12. Dezember, den 5.
Februar. Da auf den 15. September jedoch eine
Mondfinſterniß fällt, vermuthet Falb, daß derſelbe
möglicherweiſe als ein kritiſcher Tag erſter Ordnung
auftreten werde. Kritiſche Tage dritter Ordnung ſind
der 16. Auguſt, ver 27. November, der 19. Mat,
der 7. Januar, der 17. Juli, der 27. Dezember,
der 18. Juli.

Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger vertheilt jetzt durch ihre Ver
treter an ihre hieſtgen Mitglieder, wie alljährlich bei
Gelegenheit der Einſammlung der Beiträge, den
Rückblick auf das Verwaltungstjahr 1892/93.
Folgende intereſſanten Thatſachen über die Thätig
keit und Erfolge dieſer großen nationalen Rettungs
geſellſchaft, die ihre Mitglieder in allen Kreiſen des
deutſchen Vaterlandes hat, entnehmen wir dieſem
Berichte: „Die Rettungeſtationen unſerer Geſellſchaft

Kaufmann Stadtrath Hugo Eichhorn Merſeburg.
Jm Ganzen ſcheiden allfährlich 9 Mitglieder der
Handelskammer aus, für welche Neuwahlen vorzu

haben im verfloſſenen Jahre vierzehn mal mit Er
folg thätig werden können. Es ſind dabei 60 ge
fährdete Menſchenleben gerettet worden, davon 57

Kehmen ſind. Zwecks Vornahme der Wahl iſt der
Beſirk der Handelskammer in 6 Wahlkreiſe einge

theilt, von denen in anoch der 2., 3, und
haben.

n 59059 tn 2021 geſtiegen.
1725 in 306 Strandungsfällen, auf Raketenapparate

burch Boote, 3 durch Raketenapparate. Die Zahl
ver ſeit Begründung unſerer Geſellſchaft durch deren

Geräthſchaſten geretteten Perſonen iſt damit auf
Dabon entfallen auf die Boote

Herbſt zum Militär einberufenen jungen Männern

Artikel 4 des Geſetzes vom 19. Juni 1893 hin, nach

296 in 64 Strandungsfällen. Die Geſammtzahl
unſerer Rettungsſtationen iſt mit 116 gegen das
Vorjahr gleich geblieben. Davon beſinden ſich 67
an der Ottſee, 49 an der Nordſee; 48 ſtad Doppel
ſtationen, ausgerüſtet mit Boot und Raketenapparat,
52 nur Boots, 16 nur Raketenſtationen. Es
folgen dann die einzelnen Berichte der in dieſem
Jahre ausgeführten Rettungen, die zeigen, welchen
Gefahren, Muühen und Entbehrungen die wackeren
Mannſchaften ausgeſetzt ſtnd. Die Vertreterſchaften
find von 271 auf 294, im ganzen Deutſchen Reiche,
geſtiegen, dagegen hat ſtch in dieſem Jahre zum
erſten male ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft die
Zahl der Mitglieder leider vermindert. Dieſelbe
ging von 49,146 auf 49,062 zurück. Dieſe Ab-
nahme betrifft merkwürdigerweiſe die Küſtenbezirke,
während die Antheilnahme des Jnlandes noch eine
regere geworden iſt.

Aus den Kreiſen Merſebneg und Onuerfurt.
H Lützen, 21. Dez. Jn der letzten diesjährigen

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Ver
eins zu Kötſchau, welche von Herrn Rudolf
Piſſen geleitet war, wurde nach der Hall.Ztg. ins
beſondere folgendes verhandelt: Jn den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Gröbler Godbulg als
Vorſittzender, Rudolf Piſſen als Stellverrreter,
Reuter Lennewitz als Schriftführer und Müller
Altranſtädt als Kaſſtrer. Bei der Rechnungslegung
konnte ein nicht unerheblicher Ueberſchuß auf das
neue Jahr übertragen werden. Die Zahl der Mit
glieder beträgt zur Zeit 135. J Januar wird das
ubliche, aus Feſteſſen und Ball beſtehende Stiftungs
feſt ſtattfinden, im Juni ſoll ein Sommecfeſt abge
halten werden.

s Lützen, 21. Dez. Der Milttäranwärter Karl
Ficke iſt zum Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht
in Lützen ernannt worden.

Weihnachtswunſch.
Es ſteigt herab im Sternenkleide

Die hehre, heilig große Nacht,
Die einſt der Welt in tiefſtem Leide
Des Troſtes Fülle hat gebracht.
Und wieder hören wir die Worte,
Die kundgab Gottes Engelſchaar
An jenem größten Gaadenorte,
Der Herberg' dem Erlöſer war
Es ſoll den Menſchen all' auf Erden,
Die guten Willens, Friede werden
Seht da, wie leicht es zu erringen,

Das Kleinod, oft ſo heiß vegehrt!
Es ſoll der eig'ne Wille bringen,
Was Freude, Glück und Heil gewährt
Jn unſre Hand iſt es gegeben,
Den Friedenstempel aufzübau'n
Und in der Liebe Reich zu leben,
Ein neues Paradies zu ſchau'n;
Nur müſſen wir den Willen zeigen,
Uns dem Gebot der Lieb' zu beugen!

Der Friede iſt das Gut der Güter,
Der Born, aus dem die Freude fließt,
Der Jdeale treu'ſter Hüter,
Durch die man wahres Glück genießt!
O, möchten alle dies erkennen,
Die hente ſich in wildem Streit
Um Güter, die wir eitel nennen,
Statt Freude ſchaffen bitt'res Leid,
Sie würden dann mit ſeinen Gaben
Den gottgewollten Frieden haben

Wie ſchon ſeit längſt vergang'nen Zeiten
Allüberall in Stadt und Land
Auf's neu die Weihnachtsglocken läuten
Zu künden, was der Herr geſandt.
O, daß ihr Ton die Herzen rühre,
Erfülle mit des Glaubens Kraft,
Daß guter Will' zum Ziele führe
Des Friedens, den die Liebe ſchafft,
Damit der Menſchheit bald auf Erden
Zu Theil das Weihnachtsglück mög' werden

Meta Heyden.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 23. Dezember. Betreffs des Attentats

gegen den Kaiſer und Caprivi ſind die Ermittelungen
von den deutſchen und franzöſtſchen Behörden abge
ſchloſſen worden. Alle Bemühungen des franzöſtſchen
Miniſterial Commiſſars, um den Abſender des Packeté
zu ermitteln, ſtnd reſultatlos geblieben.

Rom, 23. Dez. Der Oberſt Arimondi, Jnterimé
Commandeur der italieniſchen Truppen in Erethrya,
hatte bereits vor 5 Tagen an den Kriegsminiſter teles
graphirt, daß er Maſſauah mit den italieniſchen ein
geborenen Truppen verlaſſe und ſich nach Agordat
begebe, von wo aus das Herannahen der Derwiſche
gemeldet wurde. Der in ver Schlacht bei Agordat
gefallene Emir Hameſch Aly hatte gegen die Abeſſtnier
bei Metehmal gekämpft. und den Negus getödtet
Arimondi verfolgt den Scheikh und verſucht ihm
weitere Verluſte beizubringen. Der Sieg bei Agordat

bringt vorausſtchtlich auf lange Zeit Ruhe im Suhan.
Der König empftag geſtern Abend den General
Baraferi, welcher ſich unverzüglich zur Uebernahme
des Commandos nach Maſſauah begiebt.

Maſſauga, 22. Dez. (Meldung der „Agenzig



Steſani“). Aus Agordat trifft hierſelbſt folgende
Nachricht vom 2. Dez. 5 Uhr abends ein: Das
ganze Corps der Derwiſche, 6000 Flinten und 4000
Lanzen, unter dem Befehle von Hamed Ali, ſtellte
ſich unter Umgehung des rechten Flügels von Agordat
längs des Bergſtromes Damtt auf, wahrſcheinlich in
der Abſicht, das Fort in der Nacht anzugreifen
Um einem nächtlichen Angriff vorzubeugen, veſchloß
der italieniſche Oberſt Arimondt, die Derwiſche ſofort
gunzugreifen. Nach zweiſtündigen Kampfe gingen die
Derwiſche in voller Flucht uüber den Fluß Barrea
zurück und ließen eine große Zahl Todte, unter ihnen
Hamed Ali und faſt ſämmtliche Emire zurück.
Außerdem ſtelen 60 Feldzeichen und eine Mitrail
leuſe den Jtalienern in die Hände. Jn der Schlacht
Serloren die Jtaltener einen Hauptmann, zwei
Lieutenants, einen Unteroffizier und gegen 100 Soldaten,

von denen die meiſten Eingeborene ſtnd. Unter den
Verwundeten beſtnden ſich zwei Offtziere. Die Streit
kräfte der Jtaliener, welche an dem Kampfe theil
nahmen, werden auf 1500 Mann geſchätzt.

Berge klche e.
(Der Soldat in Weſeh, über deſſen Mißhand

Tung durch einen Unteroffizier jüngſt berichtet wurde, iſt
dem „Warendorfer Wochenblatt“ zufolge geſtorben. Die
Leiche des Bedauernswerthen iſt in ſeine Heimath, Vers
mold, übergeführt worden.

(Vom Poſten erſchoſſen) wurde in Kiel in der
Nacht zum Freitag auf der Kaiſerwerft ein Matroſe,
Namens Buſch.

GSchiffsuntergang) Kopenhagen, 23. Dez.
Der Dampfer Oſſfian, welcher mit Getreide vom Mittelmeer
nach Kopenhagen unterwegs war, iſt mit Mann und Maus
Rntergangen.

(Großer Brand.) Warſchau, 23. Dezember. 4
Proviantmagazine der Warſchauer Militär Jntendantur
brannten in der letzten Nacht vollſtändig herunter. Man
muthmaßt Brandſtiftung.

Welche Verkehrtheiten) der Jnnungszopf noch
heute zu Wege bringen kann, zeigt folgender Fall, der der
Voſſ. Ztg.“ aus Rxdorf berichtet wird. Dort beſchloß die
Bäcker Innung, nur für ſolche Hausftauen den Weihna ch t 8
kuchen zu backen, die auch Mehl und Bärme von einem
Jnnungsbäckermeiſter entnehmen

Von einer Kuh zerfleiſcht und getödtet.)
Auf dem Grundſtück der Ewald'ſchen Melerei in der Frank
farter Chauſſee bei Berlin wollte am Donnerstag Vormittag
der 26jährige Dienſtknecht Kolling mit Hilfe des Tsjährigen
Stalljungen Bredereck aus dem Kahſtall ein Kalb heraus
hringen, um es zum Schlächter zu ſchaffen. Die Mutter
des Kalbes erhob ein klägliches Gebrüll und in dem Augen
blick, als das Kalb zur Thür hinausgeſchafft werden ſollte,
riß ſich die wütheude Kuh von der Kette los, ſtürzte ſich auf
den Knecht und riß ihm mit den Hörnern den Leib auf.
Auch dem hinzuſpringenden Stalljangen brachte ſie ſchwere
Verletzungen am Kopfe und an der Bruſt bei. Auf An
ardnung des Arztes wurden die beiden Verletzten ſchleunigſt
Rach dem Krankenhauſe geſchafft, wo jedoch der ſchwerverltzte
Dienſtknecht bald nach der Einlteferung verſtarb. Nach
Anſicht der Anßaltsärzte iſt leider auch wenig Hoffnung vor
handen, den Stalljangen am Leben zu erhalten, da die
Schädeldecke geſpalten und das Gehirn verletzt iſt.

(Ein verſchwundener Abgeordneter.) Land
dagsabgeordneter zu werden iſt bekanntlich der Herzenswunſch
ſo manches ſtrebſamen und ehrgeizigen Staatsbürgers Daß
es aber auch Leute giebt, die anders über eine ſolche Ehren
ſtellung denken, zeigt das Verhalten des Abgeordneten für
Haßfurt. Gerolzhofen, Leonhard Schmitt. Er hat nämlich
auf eine weitere Ausübung ſeiner Abgeordnetenthätigkeit ver
gichtet und iſt verſchwunden. Wohin, weiß man noch nicht.
Sbſe Leute behaupten allerdings, er hätte auch einige
Depots der Gerolzhofener Creditkaſſe mitgenommen,
wahrſcheinlich wollte er ſich damit für den Entgang der Ab
geordnetendiäten ſchadlos halten. Vor acht Tagen war
Schmitt noch in Würzburg. Erx hatte die Abſicht, über
Bamberg nach München zurückzufahren, verſäumte aber den
Zug und fuhr direkt nach München. Am Tage darauf war
er verſchwunden, was natürlch erſt nach einigen Tagen auf

Schmitt war auch zugleich Bürgermeiſter von Gerolz
ofen.

Aberglauben und Archäologie.) Die Tochter
eines Bauern bei Salemi in Sizilien fand kürzlich eine
alte Münze, wodurch der Vater auf den Gadanken kam, er
werde einen Schatz heben können. Nach einem in jener
Begend verbreiteten Aberglauben mußte aber das Blut des
Kindes, das den Schatz zuerſt berührt hatte, an der Fund
ſtelle vergoſſen werde, um den Erfolg zu ſichern. Der Vater
war, von Habgier verblendet, zur Opferung des Kindes bereit,
Die Mutter jedoch rettete es, indem ſie der Behörde das
Vorhaben ihres Mannes anzeigte. So wurde nicht nur
eine Blutthat verhütet, ſondern auch eine verſtändige Aus
grabung an der Fundſtätte veranlaßt. Profeſſor Solinas
don Palermo fand die Reſte von zwei Tempeln, eine Todten
Kadt mit etwa 500 Gräbern und darinnen zahlreiche Ge
Fäſſe und Schmuckgegenßände, die in das Nationalmuſeum
von Palermo gebracht ſind.

Ein merkwürdiges Urtheil.) Dieſer Tage
wurde vor der Appellationskammer des Obergerichts in
Jan ein Prozeß verhandelt, dem nach der „Neuen
Zürich Ztg.“ folgender Thatbeſtand zu Grunde liegt. Ein
Privatmann und ein Conducteur einer Eiſenbahn waren
aneinander gerathen und der Privatmann äußerte zu anderen
Perſonen in Gegenwart des Conducteurs, dieſer letztere ſei
ein Kalb“ Der Conducteur fühlte ſich in ſeiner Ehre ver
letzt und leitete eine Ehrverletzungsklage beim Begirksgericht
An, geſtützt auf 9 149 und anf 8 152 des Zürcheriſchen
Strafgeſetzes. Das Bezirkägericht fand jedoch, daß in dem
Worte Kalb eine Beſchimpfung nicht liege, ſprach den Ange
Aagten frei und überbans dem Kläger die Koſten. Gegen
dieſes Urtheil appellirte der Conductenr und der Prozeß kam

zur Beh i der Richter ellatſonskammer g ichtt8 ehandlung. Zwei der Richter der Appellationskammer e aber die ehe ſah der Snd ephee ne
Küßt werden.

waren der Anſicht, es habe der Ausdruck Kalb nur Bzug

und rechtlichen Werth derſelben. Wenn man da nicht eine
Grenze ziehe, ſo werde bald Jeder, den ein Anderer Schafs
kopf oder Eſel titulirt habe, mit einer Klage kommen. Zwei
andere Richter waren jedoch der Meinung, daß die Worte
Kalb, Schafskopf, Eſel u. ſ. w. eine Jnjurie in ſich ſchließen,
Man dürfe doch einen Menſchen nicht mit einem Vierfüßler
vergleichen. Mit Rückſicht darauf aber, daß die Aeußerung
nicht direkt, ſondern gegenüber Dritten gethan warde könne
man von einer Beſtrafung Abſtand nehmen, doch rechtfertige
es ſich, dem Angeklagten die Koſten aufzuerlegen. Der Vor
ſitzende ſchloß ſich der Anſchauung an, wonach „Kalb“ kein
Beleidigung ſei, worauf der Angeklagte freigeſprochen wurde.
Ein Schweizer Blatt fragt nun, ob man die fragliche Be
zeichnung jetzt auch auf die betreffenden Richter anwenden
dürfe.

(Der praktiſche Segelflug.) Jm Sommer wurde
berichtet, daß es einen Herrn Lilienthal, Fabrikbeſitzer
und Jngenieur bei Berlin, gelungen ſei, das Problem des
Fliegens theilweiſe zu Iöſen. Jetzt läßt er ſich näher darüber
aus: „Selbſtverſtändlich,“ meint er „bleibt einem in der
Luft nicht lange Zeit, zu überlegen, ob die jeweilige Flug
ſtellung wohl die richtige ſei. Dies iſt lediglich Sache der
Uebung und Erfahrung. Nach wenigen Sprüngen fängt
aber auch ſchon das Gefühl an, ſich der Situation zu be
mächtigen. Ein Bewußtſein der Sicherheit verdrängt die
anfängliche Aengſtlichkeit. Die beſonnene Ruhe verläßt
auch ſchließlich den in der Luft Schwebenden nicht mehr,
während das unbeſchreiblich ſchöne und ſanfte Dahingleiten
über die weit ausgedehnten, ſonnigen Bergabhänge den Eifer
bei jedem Sprunge von neuem anfacht. Es währt nicht
lange, ſo iſt es dem Fliegenden gleichgiltig, ob er 2 m oder
20 m über dem Erdboden dahinſchwebt; er fühlt ja, wie
ſicher die Luft ihn trägt, auch wenn er die kleinen Menſchen
dort unten ſtaunend zu ihm hinaufblicken ſieht. Bald
ſetzt man über haushohe Schluchten hinweg und ſtreicht mehrere
hundert Meter ohne alle Gefahr durch die Luft dahin, den
Wind in jedem Augenblick erfolgreich parirend.“ Ferner be
merkt er, daß ihm die Lenkung. der Flugmaſchine gelungen,
ja, daß es nichts einfacheres gebe, als ſolche Lenkung.
Eine geringe Verlegung des Schwerpunktes nach einer
Seite veranlaßt ſofort eine geringe Schrägſtellung der Trag
fläche, wobei der hebende Luftdruck ſich ebenfalls nach dieſer
Seite neigt und die Flu richtung ſeitlich abſchwenkc. Bei
einem ſehr hohen und weiten Fluge konnte L. die Abweichung
ſo weit treiben, daß er zuletzt faſt in der entgegengeſetzten
Richtung flog. Weiterhia wird es ſich nun darum handeln,
zu einer flügelſchlagenden Flugmaſchine überzugehen. Eine
kleine Dampfmaſchine zum Bewegen der Flügel hat Herr L.
bereits vollendet; doch ſagt er ſehr richtig, daß es jetzt
wieder beſonderer Uebang bedürfe, um eine vervollſtändigte
Flugmaſchine ebenſo ſicher zu leiten wie die einfachen Segel
Apparate Er beabſichtigt zunächſt, den neuen Apparat mit
ſtillgehaltenen Flügeln anfängltch als einfachen Segel Apparat
zu verwenden und wenn er dabei wieder vollko umene
Sicherheit erlangt hat, die Flügelſpitzen mit den Shwung
federn erſt nur ganz kleine Hübe machen zu laſſen, die dang
mit fortſchreitender Uebung ſich endlich zum ganzen Ausſchlag
vergrößern ſollen. Auf dieſe Weiſe vom Segelflag ſchritt
weiſe zum Ruderflag übergehend, glaubt er es dahin zu
bringen, endlich auch längere Zeit mit dem Win de zu fliegen
und zu kreiſenden Bewe ungen überzugehen. Man varf
dieſen Verſuchen mit Spannung entgegeaſehen. Gelingen ſie,
wie zu hoffen, im Großen und Ganzen, ſo wird von ihnen
die Epoche der Behercſchung des Luftmeeres darch den
Menſchen datiren.

(EineRieſenlocomotive.) Von allen Eiſenbahnen
der Erde haben die engliſchen bekanntlich die grög e Frhr
geſchwindizkeit, und iſt diejent e unſerer wenigen, ſo genannten
Blitzzüge eine jenſeits des Kanals faſt allgemein übliche
Aber auch dieſer ſchnelle Verkehr genügt den Englän dern noch
keineswegs und ſinnen Eiſenbahn Otrekttonen und Locomotio
Conſtrukkeure fortwährend, die Fahrgeſchwindigkett zu ver
mehren. Zur Zeit wird nun, wie uns das Ptatent
und techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz
meldet, von der Firma Dubts zu Glasgow nach den
Plänen des Jagenieurs Michael Reynolds zu Wolvers
hampton eine Locomotive gebaut, welche in ihren Dimen
ſionen und Leiſtungen etwas ganz Außerordentliches
bieten ſoll; die Maſchine iſt für 2009 Pferdeſtärken konſtruirt
und ſoll mit der enormen Geſchwindigkeit von 180 Kilo
metern pro Stunde fahren, ſodaß ſte die damit zu befahrende
Strecke von Edinburgh nach London, etwa 590 engliſch
Meilen oder 820 Kilometer, in ſechs Stunden zurücklegen
ſoll. Die Treibräder haben 4 Meter Durchmeſſer; der
Dampf von 16 Atmoſphären Ueberdruck wirkt auf 3 Cylind er
von 1000, 750 und 459 Millimeter Bohrung. Auf die
Probefahrt darf man mit Recht geſpannt ſein und möchte
es ſich, wenn die Maſchine das Verſprechen hält, wohl kaum
mehr lohnen, über die Erfindung von Flugmaſchinen zu
grübeln.

(Boshaft.) Herr: „Jch habe geſcheidte Frauen
ſehr gern, aber ich will keine heirathen, die klüger iſt als
ich.“ Dame: „Darum ſind Sie wohl ledig geblieben 2“

Militäritſches.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche Lande

wehrvorlage gelangte dieſer Tage im öſterreichiſchen
Herrenhauſe in zweiter und dritter Leſung zur Annahme,
nachdem der Landesvertheidigungsminiſter Graf Welſersheimb
das Programm über die Verwendung der Landwehr und
des Landſturms entwickelt hatte. Das Program umfaßt be
kanntlich im Weſentlichen die Ausnutzung der verlängerten
Präſenzdienſtpflicht zur Erhöhung der Stände der
Truppenkörper um den Dienſt und die Ausbildung, von den
unteren Feldabtheilungen angefangen, in den höheren Ver
bänden angemeſſen fortſetzen zu können. Das Programm
betrifft hinſichtlich der Landwehr Infanterie die Vervollſtändi
gung der Ocgantſation der Regimenter, ſowie die Vorſorge zur
Bildung von Stämmen für die im Kriege zu bildenden Reſerve
und Ergänzungsformation. Hinſichtlich der Kavallerie betrifft das
Programm die Vermehrung der Zahl der Eskadrons von 4
auf 6; ferner wird. die Bildung von eigenen Landſturm
Evidenzhaltungen bei den Batatllonsconmandos beabſichtigt
um eine angemeſſene und intenſivere Eoiden haltang und
Vorbereitung der Mobiliſirung der im großen Maßſtab in
Ausſicht genommenen Landſturmfoörnatiesnen zu be
günſtigen. Dieſe Maßregel ſoll durch das bereits eingebrachte

Dis Programm enthält ferner eine ent

ſprechende Vorſorge des Schulweſens zur Deckung des er
höhten Bedarfs an Offizieren, ſodann Vorſorge dafür, daß
die im Kriegsfalle erforderlichen Commandanten der Land
wehr Diviſtonen und Brigaden bereits im Frieden vorhanden
ſind; endlich betrifft das Programm die Verbeſſerung und
Vervollftändigung der Ausrüſtung der Landwehr und des
Landſturmes in jeder Richlung, namentlich mit neuen
Marſchzelten.

Gerichtsverhandlungen.
Elberfeld, 22. Dezember. Das Schwurgericht

verurtheilte nach viertägiger Verhandlung den Arbeiter
Friedrich Blaeſing aus Solingen wegen des Mordes
an der ſechsjährigen Klara Schluermann zum Tode. Der
Tagelöhner Heiſcheidt aus Cronenberz, welcher im Jahre
1887 wegen angeblichen Nothzuchtsverſuchs zu acht Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden war, würde im Wiederauf
nahmeverfahren vom Schwurgericht heute freigeſprochen.
Heiſcheidt hat vier Jahre unſchuldig im Se r

(Hall. Ztg.

Literatur, Kusſt ad Wiſſenſchaft.
„St. Hubertus“. Jlluſtrierte Zeitſchriſt für Jagd und

Hundezucht, Fiſcherei und Naturkunde. Verlag von Paul
Schettler's Erben, Cöthen Anhalt. Heft 50 dieſer
vortrefflich redigirten Zeitſchrift liegt uns vor und müſſen
wir unſere Anerkennung über das Gebotene aufrichtig kund
geben Eine Reihe von äußerſt gediegenen Artikeln auf
dem Gebiete der Jagd und Naturkunde erregt unſer Intereſſe
auf das Höchſte und dürften dieſelben wohl den ungetheilten
Beifall aller Weidmänner und Naturfreunde finden. Unter
der Rubrik „Aus dem Ruckſack“ finden wir ſpannende Jagd
erlebniſſe, ſowie Jagdreſultate in zahlreicher Reihe von
kleineren Artikeln. Nächſt der Büchſe iſt des Jägers
treueſter Gefährte der Jagdhund und darum widmet auch
der „St. Hubertus“ der Zucht, Dreſſur und Pflege ein
ganz beſonders Intereſſe und die Rabrik „Von unſeren
Hunden“ zeigt uns, daß die Redaetion auf dieſem Felde
allen Anforderungen entſpricht. Jſt ſchon dieſes Heft,
ſowie alle übrigen der Zeiitſchrift für jeden Jäger und
Hundeliebhaber empfehlenswerth, ſo dürfen wir erſt recht
nicht verfehlen, die Aufmerkſamkeit auf die Weihnachtsnummer
(Nr. 51) zu lenken, die in künſtleriſch ausgeführtem Farben
druck erſcheint und wiederum eine Reihe vorzüglicher Artikel
enthält. Dieſe Nummer bietet uns den beſten Beweis, daß
der Verlag ſeinem Grundſatze „Für billigen Preis das Beſte
zu bieten ſtetig treu bleibt. Wir können daher ein
Abonnement, das bei der nächſten Poſtanſtalt geſchieht,
beſtens empfehlen, zumal der Preis pro Vierteljahr incl.
freier Zuſtellung ins Haus nur Mk. 1,40 iſt. Probe
nummern werden auf Verlangen recht gern durch die
Expedition des „St. Hubertus“ in Cöthen Agh. gratis und
franco zugeſandt.

Bör ſen Berichte
Halle, 23. Dezember.

Bretſe mit Ausſchluß der Maklergebähe für 1009 Kg nete
Weizen, matt, 138 144 fetgſter aürtiſche- über

Notig. Rauhweizen bis 146 Mk. Roggen, ruhig 188 181
We Serfte Bran- ſtill, Land 160--173 Mk., feine un
Chevalier 174—190 Mk. feinſte über Notiz, Farter- 130 i
135 Mi Hafer ruhig 162 t 176 Mk. Mais rer
Mixeb, 1233--134 Mk., Danaumaie 130 bis 134 Mark.
Raps, ohne Angebot. Rähſen M. Se ſen,
Victoria, 190——300 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Am mel, ausſchl. Sad, 55--57,00 M. Stärke einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 35,5)- 36,50 M. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke, einſchließt. Faß, feſt, de
geringen Vorräthen, 34,00 —35,09 Mk. Linſen 83 48 M
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 48 19 NMret
Futterartikel, ruhig. Fattermehl, 12,00 12,50 M
RPoggenklete 9,50--10,00 Mk. Weizenſchalen 8,75 bie
9,25 Mk. Weizengrieskkete 8,75-9,25 M. Malz-
keime, helle, 11,50 12,00 Mk,, Hunkle 10,00 11,00
Helkachen 13 50--14,00 e. Malz 99,00-—30,50
Nähe 47,50 W. e roleum, feſt, 20,50 31,00 Mk.
Soll eng 0.895/300 10 Mk.

Speftus, 10000 Dtar Kroz., ſtill, Kartoffel50 t. Verranchsahgebe 51,00 Mi t 70 M e
brauchsabgabe 31.70 W

Zum vierten Male erſcheint ſoeben im Verlage derJoſ. Köſel' ſchen Buchhandlung in Kempten ber be
liebte und bekannte Kueipp-Kalender (Preis 50 Pf. incl.
Porto 60 Pf. Den Löwenantheil an dem ebenſo intereſſanten
wie reichhaltigen Jnhalte hat wie in den Vorjahrtn der
Herausgeber, Herr Pfarrer Kneipp, ſelbſt übernommen
Eine Anzahl belehrender und Aufſehen erregender Kranken
geſchichten, einige hygieniſche Abhandlungen, drei Aufſätze
über Heilkräuter, ein beſonders für unſere Hausfrauen
wichtiges Capitel über unſere Nahrungsmittel, dazu eine
Skizze über ſein aus edelſter Menſchenliebe entſtandenes
Kinderaſyl ſtammen allein aus der Feder Kneipp's und legen
neuerdings glänzendes Zeugniß ab von dem vielſeitigen
Wiſſen, dem unermüdlichen Schaſfensdrange, dem hochherzigen
Wohlthätigkeitsſinne des greiſen Pfarrherrn.

Die deutſche Induſtrie auf der Welt Ausſtellung zu Chicago
hat, wie wir bereits mehrfach zu conſtatiren Gelegenheit
hatten, den Wettbewerb mit Ehren beſtanden. Als einen
ferneren Beweis dafür können wir heute unſern geehrten
Leſern mittheilen, daß die Erzeugniße der durch ihre
Haushaltungs Artikel (Glanzſtärke, Putzſeife, Putz
ertraet ete.) auch in unſerer Stadt ſehr bekannte Firma
Fritz Schulz jun., Leipzig (Jahaber Herr Schuls und
Herr Philipp) auf obiger Ausſtellung mit dem erſten
Preiſe, der goldenen Medaille, präaiirt worden
ſind. Da es in dieſer Branche an Wettbewerb ſeitens aner
kannt leiſtungsfähiger Firmen von Amerika und verſchiedenen
anderen Ländern nicht gefehlt hat, iſt es um ſo erfreulicher
daß durch die techniſche Leiſtungen der Firma Fritz
Schulz jun., deren Fabrikate ſchon auf der im Februar 1892
in Leipzig ſtattgefundenen Jnternationglen Aus
ſtellung mit der großen ſtlbernen Medailke prä
mirt wurden, unſere deutſche Induſtrie auf der Welt Aus
ſtellung zu Chicago auch auf dieſen Gebiete den Sieg da
von getragen hat.

er

auf die Intelligenz der Perſon, nicht aber auf den ſittlichen

zu billigen Preiſen.
e Masser Köosteaſrel, e

als Welhlnachksgeſchenke u. Memann Naont,
Welss e reyteg,

Halle, a. Markt Leipzigerſte. 105.



Anzeige.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 24. Dezember predigen
Domkirche. 10 Uhr Superint. Martius

Nachmittags 4 Uhr: Weihnachtsan
dacht. Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. t n or Werther.

ühr:Der Nachmittagsgottesdienſt fällt aus.

Nenmarktskirche. 10 Uhr: Bret
neider.

Altenburger Kirche. 10 Uhr Diac. Scholl
meyer.

Am 1. Weihnachtsfeiertag predigen
Domkirche. 10 Ühr: Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. .10 Uhr Diac. Schollmeyer.

2 Uhr Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottes-

dienſt Beichte und Abendmahl. Diaconus
Schollmeyer. Anmeldunng.

Einſammlung der Collecte zur Beſchaffung
von Schulbüchern für arme Schüler unſerer
2. Bürgerſchule.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Kirchenchor: 10 Uhr im Waiſenhauſe.

Am 2. Weihnachtsfeiertag predigen
Domkirche. 10 Uhr Diaconus Bithorn.

5 Uhr Prediger Bornhak.
Stadtkirche. 210 Uhr Paſtor Werther.

32 Uhr Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittagégottes

dienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor
Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte zur Beſchaffung
von Schulbüchern für arme Schüler unſerer e

Bürgerſchule.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Prediger Bornhak.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Tevchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allge
meine Beichte u Abendmahl. Anmeldung
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſte Veichte und
Abendmahl.

Am 2. Weihnachtsfeiertag, abends
8 Uhr, Jünglings- Verein (Caſinv.)

Fatholiſche Kirche
Sonntag den 24. Dezember, 10 Uhr,

Hochamt und Predigt, 8 Uhr nachmittags
Roſenkranzandacht.

Am erſten Weihnachtstage iſt 6 Uhr
früh Chriſtmette mit Predigt, dann Frühmeſſe,

10 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr nach
mittags eine Weihnachtsandacht.

Am zweiten Weihnachtstage 10 Uhr
Hochamt und Predigt, 2 Uhr nachmittags
lateiniſche Litanei von Allenheiligen.

Freitag den 29. Dezember iſt von 6 Uhr
früh bis mittags 12 Uhr „Ewiges Gebet“;
3210 Uhr feierliches Leviten Amt.

Heute Morgen 8 Uhr verſchied
unſere Mutter,

Wittwe W. Reuber,
im 83. Lebensjahre

Merſeburg, den 23. Dezember 1893.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet den 26. De
zember, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

Heute Morgen 6 Uhr ſtarb nach kurzem
Leiden unſer kleiner Otto im Alter von 9
Monaten. Dies zeigen tiefbetrübt an

BVäuunarei Mamnmaer nebſt Familie
Merſeburg, den 23. Dezember 1893.

W A N.Für die überaus zahlreichen Beweiſe der
Liebe und Wohlthat, welche uns während der
langen Krankheit und bei dem Begräbniß meines
lieben Mannes, unſeres guten Vaters, Bruders
und Schwagers Gustav Wieder zu
Theil geworden ſind, ſprechen wir unſern
innigſten Dank aus. Insbeſondere Dank dem
Fabrikbeſitzer Herrn Groke und ſeiner Frau
Gemahlin ſür die reiche Unterſtützung, den
Herren Comptoiriſten und ſeinen werthen
Collegen, ſowie allen Freunden und Bekannten
für den reichen Schmuck des Sarges mit Kränzen.
Herzlichen Dank dem Herrn Paſtor Teuchert
für die erhebenden Troftesworte im Hauſe und
am Grabe. Der ne e in Alle vor
einem ſolchen Schickſalsſchlage bewahren.Sie Konnte Hinterbliebenen.

Zankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters, Sohnes und
Bruders, des Stellmachermeiſters

Wried wie Kiimelüger,
ſagen Allen unſern herzlichſten Dank

Pretzſch, den 23. Dezember 1893
Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Wittwe Marie Kiüümcdigew.

I a n

Bekanntmachung.
Regelung des Neujahrs-

Briefverkehrs.
Zur Förderung und Erleichternng

des Nenujahrs Briefverkehrs ſoll es ge
ſtattet ſein, daß Stadtbriefe, Poſt
karten und Druckſachen, deren Be
ſtellung in Merſeburg in den Abend-
ſtunden des 31. Dezember oder am 1. Januar
früh gewünſcht wird, bereits

vom 26. Dezember ab
zur Einlieferung gelangen können.

Der Abſender Hat derartige Briefe, welche
einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein
müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und
dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen:

„Hierin fraukirte Neujahrsbriefe
für den Ort

An das Kaiſerliche Poſtamt hier.
Die gedachten Umſchläge können entweder

am Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts ab
gegeben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet,
in die Briefkaſten gelegt werden. Eine Franki
rung wird nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden,
daß die Einrichtung ſich lediglich auf die in
Merſeburg verbleibenden frankirten
Briefe 2e. erſtreckt

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung
einen möglichſt umfangreichen Gebrauch zu
machen.

Merſeburg, den 8. Dezember 1893.
Kaiſerliches Poſtamt. Koch.

S Ein Paar Länferſchweine
verkauft

Ftaukleben r. 60.
S Eine Kuh mit dem Kalbe

zu verkaufen
Kötzſchen Ar. 10.

g Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Meuſchau Nr. 43.
ine c es rte Miüim dimn

iſt zu verkaufen bei
Hoſfinamun, Mühlberg 8.

lackirt, ſehr poſſendesKommod E, Weihnachtsgeſchenk,

billig zu verkaufen Sixtiberg 1.

Ein Haus
in Meuſchau mit Hof, Garten Stallungen,
mit oder ohne Scheune, ſofort oder I. April
zu verpachten oder zu verkaufen. Näheres

Meusehau Nr. 24.

5-7000 awerden auf ein hieſiges, in beſter Lage be
findliches Hausgrundſtück ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Näheres in der Exped. dieſes Blattes.

Wohnung, Preis 60 Thlr zu vermieſhen
und 1. April 1894 oder früher zu beziehen

WMoltkeſtraßze 3.

un vermiethen
per I. Januar I894

Anteraltenburg Ar. 56
Parterre-Etage, enthaltend 5
Zimmer, 2 Kammern, Küche, Badeſtube
und Zubehör. Näheres bei

Frau W. Schönlſcht,
Schmaleſtraße Nr. 5 I.

Wagner
sir.

Als paſſende
halte größte Auswahl in ſelbſtge

G. X. Wagner
Sr. 9,

Feſtgeſchenke
fertigten Makartbouquets,

ſowie Vantasſeartikelm von künſtlichen Blumen ſtets vorräthig.
Alle Arten Bindereien werden geſchmackvoll ausgeführt.

e

Se

Gratulations-
und Viſitenkarten

in Schwarz und Buntdruck, mit und ohne Gold
ſchnitt, liefert ſchnell und billig

Th. Bössner, Oelgrube 5.

9 iſt die 2. Etage, beNeumarkt Nr. 73 ſtehend aus 2 St, K

u. K. nebſt Zubehör, zu vermiethen u. I. April
1894 zu beziehen.

Ein Logis, St. Kammer, K., Bodenkammer,
mit ſämmtl. Zubehbr zu vermiethen u. 1. April
1894 zu bez. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

In der Krautſtraße habe ein Logis für
jährlich 105 Mark, von Neujahr ab beziehbar,
zu vermiethen.

Albim FoSsew, Baugewerksmeiſter,
Gotthardtsſtraße 17

iſt das von Herrn Hedler bisher bewohnte
Logis verſetzungshalber zu vermiethen und
ſofort oder J. April zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 28
ſind 2 Logis zu vermiethen, eins ſofort und
eins 1. April 1894 zu beziehen.

Auskunft im Laden daſelbſt.

Lülienmileh-Seiffe
V. Bergmann Co. Berlin u. Frankfart a. K.

Aelteſte allein ächte Marke
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.

Vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Aroma iſt zur Her
ſtellung und Erhaltung eines zarten blen
dendweifzen Teints unerläßlich. Beſtes
Mittel gegen Sommerſprofſen. Vorräthig:
Stück 50 Pf. bei F. Curtze, Apotheker.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 25. Auflage
erschienene Schrift des Med. Rath

Dr. Müller über das 3

e SFrelznsendong unter Convert für
eine Mark in Briefmarken.

Eduard Bendt, Braunschweig.
e

Freundliche Stube an einzelne anſtändige
Frau zu vermiethen und 1. April 1894 zu
beziehen. Preis 40 Mk. Näheres

Georgfſtrafze 1, 1 Treppe
Em Logis, Stube, Kammern, Küche und

Zubehbr, für 36 Thlr. zu vermiethen
Friedrichſtraſze 3.

Eine Familien Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Torfſtall Saalſtraße 13.

Ein Logis iſt zu Neujahr an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. April zu beziehen, des
gleichen eine Stube an eine einzelne Perſon

groſze Sixtiſtraßze Nr. 3.
Zwei möblierte Stuben mit Kammer

(mit oder ohne Penſion) ſofort oder ſpäter zu
vermiethen und zu beziehen.
Gieſeler, Gotthardtsſtr 22, am Siegesdenkmal.

Freundlich möblirles Zimmer
zu vermiethen. Sep. Eing. Brühl 6 J.
Möblirte Stube e mer m ber

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Möblirte Stube zu vermiethen

Menſchauer Straße G.
I. Etage Markt Nr. 32

zu vermiethen, beſtehend aus 4 Zimmern, 2
Kammern, Küche, Waſſerleitung und Zubehbr,
ſofort zu beziehen.

Ein kleines Hinterhaus, beſtehend in einer
Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör iſt zum 1. April 1894 zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Markt 10
iſt die 1. Etage zu vermiethen und event. ſofort

zu beziehen. B. Weniger
Die ſehr geräumige, herrſchaſtich einge

richtere und mit allen Bequemlichkeiten ver
ſehene obere Etage des Hauſes Clobigkauer
Str. 20 mit Balkons, Garten, Pferdeſtall
u. ſ. w. iſt an ruhige Miether von jetzt ab
zu vermiethen und am 1. Januar n. J. zu
beziehen. Näheres Clobigkauer Str. 20.

Wohnungs Vermiethung.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben

nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April
1894 oder auch früher zu beziehen. Kann auch
getheilt werden. Näheres Fiſcherſtr. 2.

Krautſtraße Nr. 15
iſt ein Familien Logis zu vermiethen.

Eine freundliche Wohnung (nahe am Gott
hardtsthor), beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern,
1 Küche nebſt Zubehör, Preis 38 Thlr., ſofort
an ruhige Leute zu vermiethen und I. April
zu beziehen.

Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Schlaſ

ſtube, Küche und allem Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen. Preis
36 Thlr. Oberbreiteſtraßze 19

Eine fein möblirte Gargon- Wohnung
iſt ſofort oder ſpäter zu beztehen. Zu erfragen
beim Buchbindermſtr. Weartuns, Dom 16.

Weihnachts
Ausverkauf

in Zugharinonikas
bei Hugo Becher,

a. v. Geiſel.

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Grbßen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empſiehl

A. Prall, Bürgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchne

ausgeführt.

Zum Wohl
meiner Mitmenſchen bin ich gerne bereit
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine Medizin
oder Geheimmittel) namhaft zu machen, welches
mich 80 jährigen Mann von 8 jährigen Magen
beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwacher Ver
dauung befreit hat. F. Koch, kbnigl. Förſter
a. D. in Bellerſen, Kreis Höxter, Weſtfalen

Korff's Kaiserol,
nicht explodirendes

Echt zu haben nur bei
Petroleum

Rebaetion, Druck und Verlag von T h Roßrner in Merſeburg.

Zu Einreibungen
iſt der echte

Franzbranntwein
mit Salz

von Albert Musche
in Magdeburg

das bewährteſte, nervenſtärkendſte Mittel, ſowie
gegen Schinnbildung und Ausfallen der Haare
iſt derſelbe unentbehrlich Auch zum Waſchen
der Kinder, welche ſchwach auf den Füßen, kann
ich denſelben beſtens empfehlen. Fl. 90 Pf.
und 2 Mk. Allein echt zu haben bei Otto
Claſſe und A. Welzel. In Lauchſtädt
bei F. H. Laugenberg.

Lottogläſer
Sixtiberg 24. W. Weber.

Holzpantoſfeln
offerirt im Einzelnen (in Dutzeuden billiger)

Alhreeht, Oberaltenburg 13

Gaundersheimer
SKanitätskäſe.

Eier Eiergroße friſche Waare, Mandel 90 Pf.
Kaiſer Wilhelms- Halle.
Gratulationskarten

in modernſter Ausführung zu billigſten Preiſen
empfiehlt

W. Kariüus, Brühl 17,
Paſſendes Weihnachtsgeſchent!

ICanarenhaähne
verkauft wegen Aufgabe der Züchterei zu jedem
annehmbaren Preiſe.

S. Grützuracher,
Kaiſer Friedrichs Garten.

Warme Füsso
hat ein Jeder gerne. Wer ſich dafür inter
eſſirt, ohne zu dem bekannten Mittel des Halle
ſchen Studenten zu greifen, auf dem Tiſche
Kopf zu ſtehen, erfährt das Nähere in

Orones Restaurant,
Teichſtraße, täglich von 6--12 Uhr.

Den geehrten Herrſchaften und Dienſt
boten empfiehlt ſich als

Stellenvermittler
Mel. Ia uss. Anhun, Amtshäuſer 66.



2. Beilage zu Nr. 254 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Dezember 1893.

Derland wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

tagte am Mittwoch zum erſten Male wieder unter
dem Vorſitz des Herrn Grafen Hohenthal.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſprach der Herr
Vorſitzende ſeine Bereitwilligkeit aus, die Geſchäfte
des Vereins nach beſten Kräften zu leiten, richtete
aber auch an die Mitglieder die dringende Bitte, ihn
darin aufs wirkſamſte unterſtützen zu wollen, nament
lich im Hinblick auf die für die Zukunft erwachſen
den höchſt wichtigen Aufgaben. Zugleich widmete er
ſeinem Vorgänger im Amte, dem leider zu früh ver
ſtorbenen Herrn General Director Barth, Worte
der wärmſten Anerkennung und Berehrung. Sodann
machte er der Verſammlung den Vorſchlag, den Vor
ſtand durch zwei weitere Mitglieder zu vermehren,
nämlich durch die Herren Landrath Weidlich und
Amtsrath v. Zimmermann,
Oekonomierath Zehe, den langſährigen ſtellvertreten
den Vorſttzenden, zum Ehrenmitglied des Vorſtandes
zu ernennen. Die Verſammlung ſtimmte ohne Dis
euſſton zu, worauf nach Verleſung des ſehr eingehen
den Protocolls über die letzte Sitzung die Tages
ordnung wie folgt erledigt wurde.

1) Beneralien. Der Herr Vorſitzende verlieſt
eine Petition an den Reichstag, worin ge

bedenten würde, während im anderen Falle durch die
geſteigerte Nachfrage im Jnlande ſicherlich eine noch

hält, ſo weit wir es beurtheilen konnten, die Unter
ſchrift ſämmtlicher anweſenden Landwirthe. Die
ſtatutenmäßig vorgenommene Neuwahl des Vor
ſtandes ergiebt die durch Acclamation erfolgte
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder deſſelben, welche
das ihnen abermals übertragene Mandat dankend
gecceptiren. Der Wollkämmerei- Verein zu
Leipzig erbietet ſich, Schüler in der wichtigen Be
handlung der Wolle zu unterweiſen, und der Herr
Vorſitzende erklärt ſich bereit, Anmeldungen zu dem
am I. Januar k. J. beginnenden Curſus zu ver
mitteln.

jahren feſtgeſetzt.

Winterſchule begriffen ſind.

Referent Herr Graf Hohenthal verbreitet ſtch in
der eingehendſten Weiſe über dieſen Gegenſtand und
erörtert dabei folgende Hauptpunkte. Die Kanal
frage iſt keine bloße Adjacentenfrage, ſondern von
hoher wirthſchaftlicher Bedeutung ſchon deshalb,
weil eine Großſtadt die Preiſe für die weiteſte Um ſhends vereinigen ſich dann die jetzigen und früheren

Schüler im „DTivoli“ zu einem Feſtcommers und vie
Mitglieder des Vereins mit ihren Angehörigen und
Gäſten in der „Reichskrone“ zu einem Feſtball. Zur

egend beſtimmt. Der Gedanke einer Verbindung
eipzigs mit dem Meere rührt bereits aus dem

vorigen Jahrhundert her; in der jüngſten Zeit find
gvon ſächſtſcher Seite der Preußiichen Regierung behufs dauernden Erinnerung an das ſrohe Ereigniß aber

werden von dem Vereinsvermögen 9000 Mk. ab
geſondert und zu einer Jubiläumsſtiftung verwendet.
Die Zinſen von 5000 Mk. ſollen als Gratiſikations
fonds für außer Dienſt befindliche, nicht penſtons
berechtigte Lehrer der Winterſchule und die Zinſen
von 4000 Mk. zur Prämiirung landwirthſchaftlicher
Arbeiter dienen. Betreffs des letzteren Punktes Häuſer und Herzen, die eine und echte Wewurde eine endgiltige Beſchlußfaſſung der nächſten en Jeren 7

Stellungnahme vier Projecte vorgelegt worden, näm
lich das eines Kanals von Leipzig nach Torgau,
das eines Kanals von Leipzig nach Aken, das eines
Kanals von Leipzig nach Wallwitzhafen und das
eines Kanals von Leipzig nach Creypau. Der
Kanal von Leipzig nach Torgau iſt bei einer Länge
von 54 Kilometern auf 28 Millionen veranſchlagt
worden, der von Leipzig nach Aken bei einer Länge
von 81 Kilometern auf 33 Millionen und der von
Leipzig nach Wallwitzhafen bei annähernd gleicher
Länge auf elwa dieſelbe Summe. Dieſen drei

rojecten gegenüber hat ſich die preußiſche RegierungTrerd Wehalten, während ſie bezüglich des vierten,

eines Kanals von Leipzig nach Creypau, zu Zuge
ſtändniſſen geneigt iſt. Die letztgenannte Waſſerſtraße
würde 25 Kilometer lang ſein und 17 Millionen
koſten, wozu noch 10 Millionen für Regulirung der
Saale von Creypau bis Halle kämen, welchen Be
trag man von Preußen übernommen zu ſehen hofft
Der Kanal iſt völlig horizontal geplant, zur Aus
gleichung der Terrain verhältniſſe denkt man bei Creypau
ein großes hydrauliſches Hebewerk anzubringen das
Waſſer will man der Elſter entnehmen Für Leipzig
liegen die Vortheile auf der Hand es kann für ſeinen
umfaſſenden Handel die verſchiedenſten Maſſengüter
billig einführen und ſeine Fäkalien billig ausführen
Ein ähnlicher, wenn auch natürlich viel kleinerer Gewinn

dürfte ſich für die Stadt Merſeburg herausſtellen
obwohl vieſe offenbar in ihtemn Geſchaäfteleben durch
Lipzig und Halle noch weit mehr als bisher beein
trächtigt werden müßte. Schwerwiegen d aber ſtud die
Bedenken, welche ſich rückſtchtlich des Merſeburger
Kreiſes, der ganzen Gegend aufdrängen. Die Land
wirthe, welche ihre Producte nach Leipzig liefern,ver nicht mehr die notoriſch guten Preiſe erlangen,

und den Herrn

Futtergewächſen,
Gemengpflanzen und Wiefenkräuter.
wie ſich dieſelben zu den wichtigſten Düngemitteln,

den ſtickſtoffartigen und den mineraliſchen verhalten
und wie demgemäß die Düngung, die gleichzeitig auch
den Boden und das Klima zu beachten hat, auszu
wählen und einzurichten ſei.
ſich den Ausführungen des Redners nicht an.

des 50 jährigen bezw.
25 jährigen Jubiläums des Vereins und

der landwirthſchaftlichen Winterſchule.“
Herr Graf Hohenthal unterbreitet der Verſamm
lung im Namen des Vorſtandes und des Kuratoriums

2) „Der Sagle-Elſter- Kanal und ſeine e u e

Die Verſammlungstage des Ver
eins für das nächſte Jahr werden analog den Vor

Die Vereinsrechnung weiſt
ein Vermögen von nahezu 19000 Mk. nach, worin
allerdings auch die ſehr beträchtlichen Erſparniſſe der

die ſte heute vbort erzielen

fährdet werden.

Producten jene Schädigung auszugleichen.

nach Boden und Klima.“

4) „Die Feier

ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden und an die
ehemaligen Zöglinge der Winterſchule zu erlaſſen ſind.

Verſammlung vorbehalten, betreffs der eigentuchen

nommenen Vorſchlägen völlig einverſtanden.

Anſer Weihnachtsfeſt in ſeinem Arſprung
und ſeiner Entwickelung, mit ſeinen Hitten und

Gebräuchen.

Von M. Se tagen
Unter dem Zauber dieſer Weihnachtsſtimmung voll

zieht ſich nach dem Kirchgange in den meiſten Familien

die ſogenannte Chriſtbeſcheerung; in allen
Familien beſchenken ſich Gatten, Eltern und Kinder
heller Jubel aus jauchzenden Kinderſtimmen erfüllt
Palaſt und Hütte.
Altvorderen geübte, ſinnige Gebrauch des „Julwerfens“
iſt heute noch in manchen nördlichen Theilen unſeres
Vaterlandes im Schwange, freilich iſt die chriſtliche
Deutung dieſes Gebrauches eine andere. Wie mit
der Geburt des Heilandes überraſchend ein Geſchenk
hertlichſter Art vom Himmel fiel, ſo ſucht man dieſe
Ueberraſchung nachzuahmen. Julklapp nennt man
im Norden Deutſchlands die Geſchenke, welche man
auf überraſchende Art ſendet. Ein Klopfen (Klapp)
ertösnt an der Thür, und herein ſliegt das Geſchenk,
oft, um die Ueberraſchung zu vermehren, in unzählige
Hüllen gewickelt.

Eine Diskuſſton ſchloß

Beide Jubiläen
werden zuſammen gefeiert, und zwar am 21. FebruarBedeutung fur n re erſebrrs, r. J. Am Nachmittag dieſes Tages Findet im

„Tivoli“ ein Feſtakt ſtatt, zu welchem Einladungen
an den Centralvorſtand, an die Leiter des landwirth
ſchaftlichen Jnſtituts in Halle, an die Spitzen der

Der von unſeren heidniſchen

z Unbequeme Elemente
J mancherlei Art, wie ſie ſtch erfahrungsmäßig an den

KHanälen einfinden, ſtehen zweifelsohne zu erwarten
In den Waſſerverhältniſſen wird eine Aenderung ein

treten, da der Kanal kleine Zuſlüſſe aufnehmen ſoll,
und durch die beträchtliche Vermehrung des ſtagniren
den Waſſers kann der Geſundheitszuſtand nur ge

faä Da der Kanal außer zwei Chaufſeen
viele Wege durchſchneiden muß, ſo iſt eine Verkehrs
hemmung in bedeutendem Umfange zu befürchten,

während anderſeits viel zu wenig preußiſche Orte
berührt werden, um durch erleichterte Verſchickung von

Es erſcheint deshalb angezeigt, der Staatsregierung recht
zeitig die geäußerten Bedenken vorzutragen und um

deren ſorgfältige Prüfung zu bitten. Die ſich an
ſchließende Discuſſton war eine äußerſt lebhafte und
faſt durchweg zuſtimmende. Herr Herrfurth machte
namentlich darauf aufmerkſam, daß eine größere Ent
ziehung des Elſterwaſſers der Landwirthſchaft ebenſo
unerwünſcht ſein müſſe wie eine umfangreiche Grund
entwäſſerung, abgeſehen von den Gefahren für die

Geſundheit und der Hemmung des Verkehrs, welche
der Kanal nothwendig im Gefolge habe. Herr
Handt nur meinte, daß ein Kanal auch dem land
wirthſchaftlichen Verkehr weſentliche Vortheile biete

beten wird, die Einfuhrzölle auf ruſſiſches Getreide nd daß eine Waſſerentziehung keineswegs ſchädlich

nicht unter 5 Mk. pro Doppelcentner herunterzuſetzen,
da dies eine ſchwere Gefahr für vie Landwirtſchaft gefäßte, ſeinen Ausführungen entſprechende Reſolution innern

zur Annahme, um demnächſt der Staatsregierung
höhere Bodenkultur als jetzt erzielt werden möchte. übermittelt zu werden.

Die Petition circulirt in der Verſammlung und er

S
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Das Weihnachtefeſt iſt ſo recht das Feſt des
Gebens. Darum gedenkt man gerade an dieſem

Feſte, wie in alten Zeiten, ſo heute noch ganz be
ſonders der Armen, damit auch ſte ſich bewußt

werden, daß die Liebe Gottes erſchienen ſei, und da
vereinte Kräfte ſtark machen, ſinden heute vielfach gen

meinſchaftliche öffentliche Beſcheerungen ſtatt, bet
denen manchmal recht viele ganz beſonders rührende Worte
geſprochen werden. Freilich, eine Gabe im Stillen
abex aus liebevollem Herzen, dürfte wohl weit mehr
dem Charakter des Feſtes und des himmliſchen Wohl

thäters entſprechen. Laß Deine Linke nicht
wiſſen, was die Rechte thut.

Auch auf die Hausthiere erſtreckt ſte, wie in ver
gangenen Tagen, ſo heute noch die ſelige Luſt des
Gebens. Zum Gedächtniß des Stalles, da Chriſtus
geboren, ſetzt man ihnen zu Weihnachten beſſeres
Futter vor. Damit auch die Vögel in den kalten
Wintertagen die Gnade des Welterlöſers erfahren

ſtellen freundliche Herzen eine Korngarbe im Freien
auf oder richten an geeigneten Stellen Futter
plätze her:

„Verſteh'n die Vögel es auch nicht,
„Sie ſollen einen Chriſtbaum haben
„Und ſich am lieben Weihnachtstag
„Erfreu'n an guten Weihnachtsgaben i

An die Beſcheerung ſchließt ſich in den meiſten
Fällen ein gemeinſagmes Mahl, deſſen beſondere

wirken werde, wie er ſelbſt in Beeſen erfahren.
Schließlich gelangte eine vom Herrn Referenten ab

Gerichte an die Julſchmäuſe unſerer Vorfahren mit
dem gemäſteten Eber, den Fiſchen und dem Brei er

Sind es in unſerer Heimath beſonders
Heringsſalat und Karpfen, die am Weihnachtsabend

genoſſen werden, ſo kommt in Schleſten neben dem3) „Grundſätze für eine rationelle Dün Ka
gung der hauptſächlichſten Futtergewächſe

Referent Herr Dr.
FiſcherHalle unterſcheidet in ſeinem überſichtlich vielen Orten Thüringens ißt man zum Weihnachts

und inſtructiv gehaltenen Vortrage vier Gruppen von
Leguminoſen, Richt Leguminoſen,

Er fragt dabei,

Karpfen, meiſt in polniſcher Brühe gekocht, geräucher
tes Schweinefleiſch mit Backobſt (das ſogenannte
ſchleſiſche Himmelreich) auf die Weihnachtstafel. Jn

ſchmaus den ſogenannten „Hahnewackel“, ein Gericht
aus Rippen, Flügeln, Hals und Kopf von Geflügel

beſtehend, dazu Brezeln oder geflochtene Zöpfchen,
Kräppelzöpfchen genannt, oder Heringe, Kloß und
Sauerkraut. In Holſtein dürfen am heiligen Abend
Stockfiſch, Reis in Milch gekocht, Karpfen und die
ſogenannten Pförten, eine Art Pfannenkuchen, eben
ſowenig auf der Tafel fehlen, wie in der Uckermark
Grünkohl und Schweinskopf.

Wenn als beſondere Weihnachtsgebäcke
in Sachſen und Schleſten Männer und Schweine
in anderen Gegenden Männer und Hirſche und
Blumen aus Teig geformt und gebacken werden, ſo
erkennen wir darin die Geſtalten altgermaniſcher
Götter und der ihnen geweihten Thiere und Pflangen
wieder. Dagegen begegnen wir in den im nördlichen
Deutſchland gebräuchlichen Chriſtſtollen oder Chriſt
wecken, denen im ſüdlichen Deutſchland das Huzel
brot, ein Gebäck aus gedörrten Pflaumen, Birnen
Roftnen, Feigen und Honig, entſpricht, ſowie in den
durch ganz Deutſchland verbreiteten und allgemein
beliebten Honig oder Lebkuchen uralten chriſtlichen
Gedanken. Wie Jeſaias von Chriſtus verkündete
„er werde Honig und Butter eſſen ſo brachte man
in den Weihnachtsſpielen dem Chriſtkinde Butter und
Honigſladen zum Geſchenk, ſo ſind bis heute Gebäck

aus Honig und Butter unentbehrliche Weihnachtsge
bräuche geblieben.

Ja vielgeſtaltig und vielverſchieden iſt
unſer liebes Weihnachtsfeſt in den verſchiedenen
Theilen unſeres Vaterlandes, aber gleich ſchön

überall da, wo die echte und rechte Weihnachtsfreude
wie ein lichter Sonnenſtrahl hineinſchaut in alle

nachtsfreude, die da alle Lebensalter umfaſſet und
vereinet, die da alle Erdenklüfte von reich und armFeſtfeier erklärte man ſich ſchon jetzt mit den ver gvon vornehm und gering ausfüllet, alle Scheide

marken des Lebens abſtreift, alle Sinne und Ge
danken erwärmt, die eine und rechte, die überall
glänzet, an dem grünen Tannenbaum, an den

hellen Fenſtern und ſchimmernden Gaben, aber noch
viel ſchöner an dem leuchtenden Kinderantlitz, die da
überall tönet, in den feierlichen Glocken, welche
durch die Abendſtille läuten, in dem Jubel der
Kinder, in den tiefbewegten Herzen aller derer, die
es noch nicht verlernt haben, mit den Kindern Kinder

u ſein.zu „DO Weihnachtsfreud', du hohe Freud

„Wie gtiebſt du doch herein
„Jn dieſe trübe Winkerszeit
„So einen lichten Schein

Bermitſehses
Gut gegeben.) „Sie thun ja in keiner Sitzung

den Mund auf,“ ſagt ein Reichstagsabgeordneter zu einem
andern Durch dieſe Behauptung thun Sie mir unrecht,
erwiderte dieſer, „denn ſo oft Sie ſprechen, muß ich gähnen

Entſchuldigt.) Richter: „Gleich nach dem erſten
Diebſtahl haben Sie noch einen zweiten begangen
Angeklagter (eifrig): „Das mußt ich, um mei' Advokat be
zahlen zu können.

S



Kinder-Kochherde
und ſtumpfkantiges Vlech-
ſpielzeng, ſowie Chriſtbaum
ſchmück empfiehlt billigſt

G ippe,Klempnermeiſter.

cher Meehs

Jlrabert's Vorsand
W e Leipzig m

V rosp. gratis

I I Brüll.

Schlittſchuhe
verkaufe von heute ab um damit zu räumen.
Schraubenſchlittſchuhe mit Riemen

à Paar 55 Pf
Haleſax à Paar 1,50 Mk.
Club à Paar 2,25 Mk.
Coledonia (Merkur) a Paar 50Mk.

Albert Bohr mann.

Hugo echer,an der Geiſel.
Lager von allen

Alnſik
inſtrumenten
Alle Sorten Violinen

Zithern, Mein
hold's Acrord und

Volkszithern.
Flöten, Blech,

Blas und Schlaginſtrnmente.

Neunheit
Dienſt's patentirte Triumphzither

mit 6 Pedalen,
ohne Notenkenntniß in einer Stunde zu erlernen

Preis mit Schule und allem Zubehör

I MarK.Mechaniſche Muſikwerke:
SSymphonien, Poltzphon, Manopan,

Gloria, ntongs u. ſ. w.
Chriſtha

rüudeerſa mit Ruf

Beſtandtheile ſämmtl. Jnſtrumente.
Reparaturen gut und billig.

Prima Saiten für Zithern und Streich
inſtrumente.

e oollene Krunpſgarne

n n e) Sofferiren garantirt fehlerfrei- S
3 Pfand secgunda zu 42, Mark, S

9
t

3 Pfand prima zu 6 Nark,
3 Pfund extra 2u 6 Nark.

M. Mühler Co.NMählhausen Thür.
Gegründet 1876.

Von 20 Mark an franco Versand.

Blutarme
ſchwächliche, nervbſe Perſonen ſollten Dr.
Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglickſte
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, regelt
die Blutcirkulation, ſchafft Appetit und
blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen
Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 8
Sch. Allein echt: Kgl. Priv. Apotheke

weißen Schwan, Berlin, Spandauerſtr 77.

Eduard Hoefer
in Merſeburg,

Hötel zum Palmbanm
G Niederlageder Weingroßzhandlung von Jo

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in nud aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

M aschinenöbl,
Wagenfett

Oaunl Mayer,billigſt

Das Wochenblatt der freiſtnnigen Volkspartei.
Herausgeber: Arnold Perls.

Geſinnungsgenoſſen!
Werbet für unſer Wochenblatt

Mit der Beilage:

Illuſtrirte Rundſchan.
vierteljährlicher Zezugspreis 60 Pfennig.

Anſzerhalb beſtelle wan nur bei der nächſtgelegenen Poſtanſtalt
(PoſtZeitungsPreisliſte Nr. 1913).

Geſchäftsſtelle: Werlin JW., KochStraße 23.

00000000900000000000000004

h h h nAls paſſende Weihnachtsgeſchenke
pſiehlt4 ff. Hängelampen, a Kohlenkaſten,

Tiſchlampen, Ofenvorſeher,
d Küchenkampen, Feeuergeräthſtänder,

Clavierlampen, zWrodkapſeln,
Rachtlampen, Reibmaſchinen,
Wenzginleuchter, Wirthſchaftswaggen,
enagen, Vriefßaſtenund dergkeichen mehr zu herabgeſetzten Preiſen

J. G. Mippe, Klempuerweiſter,

e Wer e iNur g Marlsg
w koſtet bei allen Poſtanſtalten undvierteljährlich Landbriefträgern die täglich in

8 Seiten großen Formats erſcheinende, reichhaltige liberale

Berliner
Morgen-Zeitung

nebſt „täglichem Fomilienblatt“ mit ſeſſelnden Erzählungen
m nächſten Vierteljahr

„Ein Dämon“ von K. G. vom Suttmew)
Die große Abonnentenzahl (150 000),

die noch keine andere deutſche Zeitung je erlangt hat,
bezeugt deutlich, deß die politiſche Haltung und das
Vielerlei, welches ſie für Haus und Familie an Unter

e haltung und Belehrung vringt, allgemein gefälltProve Keummern gratis d. d. Exped. der „Berliner Morgen Zeitung“, Berlin W.
Anzeigen in dieſem Blatte (Zeile 50 Pf.) erzielen großartige Erfolge.

e

150 000 Abonnenten e

Als paſſende Veiluachtsgeſchenle
empfehlen bill

Rinderſchlitten,
Schlittſchuhe,
Sleiſchhackemaſchinen,
Wringmaſchinen,
Reibemaſchinen,
Werkzeungkaſten,
Wirthſchaftskaſten,
Laubſägekaſten,
Ofenvorſetzer,
Feuergeräthſtünder,
Wärmſteine,
Wärmſlaſchen

u. dergl. m.

Amtshäuſer 8.

Größtes
Special-Geſchäft

am Platze
Wligſe Lezngéquele.

Bettfedern
wie bekannt in nur ſtreng reeller reiner
J Waare à Pfd 60, 80, 100, 130, 150, 180.
Halbdaunnen 2, 2,30, 3,50, 2,80, 3, 3,30,

50 M bis zu den t. Daunen
in jeder beliebigen Preislage,

Fertige Betten
mit guter Füllung und federd. Jnlett à Gbt.,
Ober-, Unterbett und 2 Kiſſen, 12, 15, 18,
21, 24, 36, 28 Mk. bis zu den ffſt.
Hotel u. Herrſchaftsbetten,
mit Daunen gefüllt und prima Daunen
Cöper oder LeinenInlett, glattroth oder
roth gſtft., garant. federd., à Gbt. 30, 32,
35, 38, 40, 45 Mk. 54958Auswahl v. 45-50compl. Betten.

Fertige Jnletts von ffſt. Daunen
Cöper, Leinen Drell, Bettbarchent,
Bettbezüge, Betttücher, Bettdecken,
Schlafdecken, Strohſäcke.

h. Bettſtellen
mit und ohne Matratzen.

Ecuarck Graf,
Halle aV., Markt I1,

g. d. Marienkirche.
Bei 30 Mk. 2 o Rabatt.

Verſandt nach Auswärts.
Muſter und Preisliſte frei.

Kanarienvögel
als Weihnachtsgeſchenke empfiehlt

W. Röhme,
Gelgrube 8.

Albert Bohrmann,
Ofen und

Eiſenwaaren
Handlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik,
Oefen, trausp.

Herde, Ofen
rohre, Ringel
platten, Roſte,

Aſchenkaften,
Feuerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thon
aufſätze, Dach

fenſter e. e.
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.

Standes u. allerorts durch den Verkauf
von Staatspapieren, geſetzl. erlaubten
Staatsprämienlooſen gegen monat
liche Theilzahl, verdienen; höchſte Pro
viſionen werden gezahlt. Jedes Riſiko

Wilh. Rössmer,
Zinngießermeiſter,

Oelgrube Nr.
Reparaturen ſowie Umgießen von Wärm

flaſchen ſauber und billig.

ausgeſchloſſen. Adr. erb. an das „Bank

Holzpantoſſeln u. Holzſchuhe,
S

Loderslebener

geſchäft W. W. Moceh, Berlin

warm gefüttert, dauerhaft und billig bei

Schleiffteine ſtets
großes Lager.

3000 Mark
jährlich können achtbare Perſonen

SW., Wilhelmſtr. 12“. (I. 14504)

Zinnene WärmſlaſcheWarmſlaychen,
eigenes Fabrikat, empfiehlt

I. Lehmaammz, Pantoffelmacher,Breiteſtraße im e e

Hausfrauen!
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e.

werden nene Damenkleider und Mantel
ſtoffe angefertigt.

Muſter und Annghmeſtelle bei
A. Donnerhack Saalſtraße.

D.
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